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Tas No ct fall 


ichs 
bis dahin zum preußiſchen Staate reſp. zum preußtſchen Handels⸗Mi⸗ 
niſterium geftunden, : \ 

2) Dem preußiſchen Staate fein Capital Antheil mit 1,906,800 Thlr. 
zurückgezahlt, auch demſelben die Hälfte des Reſervefonds mit 3 Mill. 
Thaler überantwortet werde. 

3) Eine Kapital⸗Einlage ſeitens des deutſchen Reiches nicht er⸗ 
folge, dagegen das Privat Aktien- Kapital von 20 auf vielleicht 50 Mill. 
Thaler erhöht und der Neu⸗Einſchuß auf das geſammte Aktien⸗Ka⸗ 
pital der dermalen vorhandenen Privak⸗Zettelbanken reſp. auf die dem 
Zettelbank⸗Geſchäfte als Rückhalt dienenden Kapital⸗Bekräge der auch 
ſonſtige Bankgeſchäfte kultivirenden Bankanſtalten repartirt und die 
betreffenden Antbeile zu einem angemeſſenen Courſe den Aktionären 


1 Amtliches. 

vi Berlin, 20. November. Der König bat dem Steuer⸗Erheber 
Goy zu Rogowo im Kreiſe Mogilno das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. N 

5 Der Saifer bat im Namen des deutſchen Reiches den Kaufmann 
r. Woelber in der franzöſiſchen Beſitzung am Gaboon (Gainca) zum 
e des deutſchen Reiches ernannt, dem Vorland der Botſchafts⸗ 
kanzlei in London, Hofrath Schmettau, den Charakter als Geh. Hof⸗ 


kleineren Theile von Mitgliedern der Fortſchrittspartei ond von eint- reſp. zum Reichskanzleramt in daſſelbe Verhältniß trete, in welchem fie 
gen Nationalliberalen und Konferbativen.... Die Leſer haben ſich 
vielleicht darüber gewundert, daß der erwähnte Antrag verworfen 
werden konnte, nachdem die Zeitungen gemeldet hatten, er ſet ein ⸗ 
gebracht worden von zahlreichen Mitgliedern der nationallibe⸗ 
ralen, der deutſchen Reichspartel und der fonſervativen, welche 
Parteien zuſammen mehr als zweihundert Mitglieder zählen. In 
der That erſchien der Antrag nur mit einhundert Unterſchriften, 
doch wenn der Präſident des Hauſes ihn annahm, wenn der vorige 
Präſident, um ſeine Meinung befragt, ihn für zuläſſig hielt, wenn 
gewiegte Kenner von Parlaments⸗Gebräuchen, wie R. Mohl, Rönne, 
ber zweite Präſident Stauffenberg und andere ibn unterſchrieben 
hatten, fo konnte man nicht gerade erwarten, es werde ihm beſtritten 6 J 
werden, daß er ſich mit der Geſchäftsordnung vertrage. Dennoch derjenigen Zettelbanken überlaſſen werden, von denen ein in aller 
haben ihm einige Stimmen gefehlt, um im Hauſe durchzudringen, und Form abzugehender Verzicht der betreffenden Geſellſchaft auf die No⸗ 
zwar fehlten fie ihm, weil ſehr peinlich eine Formfrage erwozen | ten⸗Ausgabe über den 1. Januar 1876 hinaus bis zum 1. Juli 1875 

| 

N 
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zelegraphiſche Machrichten. 
74 Wien, 20. November. Die „Deutſche Zeitung“ meldet, daß der 
von der rumäniſchen Regierung vorgelegte Eatwurf einer Handels⸗ 
und Zollübereinkuaft mit Oeſterreich Ungarn an hieſiger maß⸗ 
gebender Stelle in einigen weſentlichen Punkten als nicht annehmbar 
befunden iſt. Auf Grund einer Verſtändigung mit der ungariſchen 

Regierung wird hier ein Gegenentwurf redigirt, welcher demnächſt 

nach Bukareſt abgehen wird. 

Haag 20. November. Neue Nachrichten aus Atchin vom 11. 

v. M ihildern den Geſundheitszuſtand der holländiſchen Truppen als 

einen böch e unglinfligen; auch hatten die letzteren beim Bau einer Bat- 

terie, die behufs Beherrſchung des Atchinfluſſes angelegt wurde, einige 

BVerluſte erlitten. Die eigentlich atchineſiſche Partei im Lande beharrt 
darauf, daß der Krieg fortgeſetzt werden müſſe. 

Paris, 20. November. Louis Blanc hat aus Veranlaſſung des 
vor Ku zem durch Chriftophle veröffentlichten Programms des linken 
Zentrums an letzteren eine Zuſchrift gerichtet, in welcher er ihn auf⸗ 

fordert, ſeine Bemühungen auf das Zuſammengehen aller republika⸗ 
niſchen Parteien anſtatt anf eine Einigung der Fraktionen des Zen⸗ 
trums zu richten, welche ſich nicht ermöglichen laſſen werde. was gleich dadurch bezeugt wurde, da ren Gegenantrag außer 
Das „Journal officiel” erklärt, daß die in verſchiedenen Journa⸗ Uitramontanen nur noch zwei Penoſſen der welfiſchenn Partei unter⸗ 
len enthaltenen Mittheilungen über den Inhalt der in den letzten ſchrieen hatten. 5 3 8 i RT 
— 2 d Miniſte 8 getroffenen Beſchli dh H. 8 \ 


den de ſterraths g und 13 er Führer der gegrigen M ali „Wi 
tung, welche die Rezierung bei der Berathung der konſtitutionel⸗ 8 


; e dann auch DE 
1 dem Zeitungsbericht äußerte er: laube, daß der Präſident nich. 
len Geſetzentwürfe einzunehmen gedenke, durchaus der Bezrün⸗ berechtigt war, den Taster ſchen ntrag anzukündigen und zur Ver⸗ 
dung entbehren. 


BAR FIR RE ’ oa 
handlung zu ftellen, und die Verhandlung hat bewieſen, wie ſehr Dis heute erf Ju fi f n erial-® 
Bayonne, 20. November. Nachrichten aus San Sebastian u | DIES 15 po b 55 1 m ae nit don, Der Seichebanf gg. r Beta Sntnperann: Dem OB-R 8; Cie BR 5 ab 
folge find die 4000 Mann ſtarken Regierungstruppen, welche eingefdhifit | reden on 5 a e a. ntlaffıng aus dem Juflizdienſte mit Penfion bemilli: 
worden waren, durch die ungünſtige Witterung genöthigt worden, nach 


2 1 N nachgeſuchte ( Uiat 
Sordended 1 ien ae e ie Gos und gleichzeitig der Charakter als Wirkt. Geh. Rath mit dem Prädikat 

San Sebaſtian zurückzukehren. Es fehlte, da die Rückkehr der Trup⸗ 

pen eine ganz uner wartete war, ſehr an Lebensmitteln. 


ſitz niederlegte. ea re En; d ee n G ae 
1 . . ; ; orben. Dem Appell.⸗Ger. Rath v. Thimus in Cöln iſt die nachge⸗ 
; Mei ; Ne e a en a Fame e 115 ran ſuchte Entlaſſung aus dem ‚Yuftigdienfte mit Penſion zum 1. Bene 5 
London, 20. November. Die Taufe des Prinzen von Edin⸗ einer Reichsbank näher treten, die Frage prüfen und Vorſchtäge zu Fe ee age ng v2 u 9 in nes Sohle 
burz iſt auf den 23 d. im Budinahampalafte feſtgeſetzt. Die Kaiſerin ihrer Kofung machen. Wie ſich von jelbit verſtand, blieb die Kommife ſuten des Kednauwalfs ernannt. Det Ba merpräf Maus in Düffele 
von Rußland, der Großfürft-Thronfolger, Großfürſt Alexis und die | ſion vollkommen frei in ihrem Urtheil; wenn auch die Antragftcller | dorf iſt n e eee ien 
Mitglieder der engliſchen Königefamilie nehmen an der Feier Theil, . 9 helle en a de 155 Quiram in Bromberg if geſtorben. Der Sladtrichter Koleborn 
auch die Miniſter und mehrere der fremden Botſchafter und Gefandten | pabe es nicht leiſlen können, fie. mäffe Bitten, einſtweilen von dem 2 85 10 er Stadtger.-Rath ernannt. er Frievensrichter Mele- 
ſind geladen. — Admiral Prescott iſt geſtorben. Plaue Abſtand zu nehmen; aber die Aufgabe ſollte wenigſtens in Ans n Trarbach iſt die nachdeſuchte Entlaſſung aus dem Just 
Die Kaiſerin von Rußland beſindet ſich in Beſſerung und 
bütet nur noch Vorſichts halber das Zimmer. Ihre Abreiſe iſt na 
den bisherigen Dispoſitionen auf Dienſtag feſtgeſetzt. g 


wurde; man wollte nicht gerade behaupten, daß der Antrag einer Br vorliegt. N 
ſtimmunz der Geſchäftsordnung durchaus widerſpreche, man hie t es „ Die Reichsbank an allen größeren, insbeſondere aber an den 

jedoch für zweifelhaft und fraglich, ob er in der Ordnung ſei. Plätzen im deutſchen Reichsgehiete, an welchen dermalen Privat Zettel⸗ 
Dagegen machten es die Uliramontanen ganz onders, fie ſahen banken beſtehen, Filialen im Laufe des Jahres 1875 zu errichten, und 

nicht auf die Form, ſondern auf den Inhalt. Herr Windt⸗ bei deren Einrichtung das Perſonal, bei deren geſchäftlichem Betriebe 
horſt erklärte ohne Umſtände, wenn die Sache lediglich die [die Klientel der etwa zur vollſtändigen Auflöſung gelangenden Privat⸗ 
Geſchäftsoronung betcäfe, fo würde er ih nicht darum bekümmern Zettelbanken möglichſt zu berückſichtigen habe. 

und ſich nicht dabei aufhalten; es handele ſich aber um ie weit wich⸗ 5) Die in Abtheilung 2 von den Pripat⸗Zettelbanken handelnden 
tigere Frage, ob ſchon in Diem Augenblicke an die Stelle der Vor: | Voxrſchriften des Bankgeſetzes auch auf den Geſchäftsbetrieb der 
lage dez Bundesraths etwas Anderes geſetzt werden ſolle, und er für] Reichsbank in Anwendung zu finden hätten, mit Ausnahme jedoch der 
feine Perſon fe: bis jetzt kein Freund einer Reichsbank. Die Partei i 
dizſes Abgeorbneten ſtritt allo nicht für die Geſchäftsordnung, ſondern 
wie fie es überhaupt nicht für ihre Sache hält, das Rich und feine 
Einrichtung auszubauen, ſo will ſie auch nichts wiſſen von einer 
Reichsbank. Mit den Formen nimmt ſie es leicht, erſtaunlich leicht. 
Herr Windthorſt hatte einen Gegenantrag eingebracht, welcher lautete: 
weil der Lasker'ſche Antrag mit 8 16 Abſatz 2 und 3 der Geſchäfts⸗ 
ordnung unvereinbar ſei, fo möge der Reichstag zur Tages⸗ 
ordnung über denſelben übergehen. Dies Begehren war nichts weni⸗ 
ger als ſormgerecht; der Reichstag konnte nicht zur e i 
übergehen, er konnte nur erklären, der Laskerſche Antrag iſt nicht zur 

läſfig. Wenn aber der Gegenautrag auf einen Paragraphen der Ger 
ſchäflsordnung ſich berief, fo war e wohl ſehr ſonderbar, daß Herr 
MWindihorft im Haufe ſprach. die Geſchäftgordnung macht mich nicht 
warm. Gleichwohl ſprach er eine junge Weile über die Geſchäftsord⸗ 
nung; feine Partei aber folgte allerdings age Erwägungen, 


— 


Beſtim nungen in den 88 2 und 3, 14-19 und 2123, an deren 
Stelle feſtzuſetzen fein wür e: 
a. die Noten der Reichsbank gelten im geſammten Gebiet des deutſchen 
Reiches als geſetzliches Zahlmittel; 

b. auf Ermächtigung des Bundesrathes darf die Reichsbank, neben 
den im 8 3 des Entwurfs für zuläſſig erklärten Abſchnitten, auch 
über den 1. Januar 1876 hinaus Noten im Betrage von 30 Mark 
ausgeben, deren Wiedereinziehung jedoch vom Bundesrathe nach 
Lage der Umſtände jeder zit verfügt werden kann; 
die Notenausgabe der Reichsbank iſt nicht auf den Betrog des 
Aktien Kapitals beſchränkt, dieſelbe unterliegt vielmehr nur den 
rl in Poſ. 2 des 8 19 des vorliegenden Bankgeſetz⸗Ent⸗ 
wurfs: f 


lauf des Termins durch Bundesra 
* ausgeſprochen wird. i 
0 6) Aus d n. Uebe fi ’ 


[> 4 


7 


r werigtens verfucht | gresrihrern Tin cenannt: Die Berictösäfeioren Nänler bei Dem 
% ei * n änger geſagt werden könnte, Kreisgerich i j x ) 

Be Dem Zone Reictbant Ynnie man fi micts Bepimmtes deuten, | I Weufeltin. Die von ven Moinbein Yes Oendeltfdet petröiener 
treten, ſich urter einen Hut bringen laſſen. Die Kommiſſton fole | Wablen ber bish. Richter Martin und Friedrich Yandgrebe, und des 


N C WERTET ER FULL RER — einen ernſtlichen Anfan , bish. Ergänzungsrichters Franz Joſeph Landvogt als Richter, ſowie 
1 I R 5 vi g machen, jo verſtanden wir den Antrag und i x ; 3 ift g 
1 Brief- und Zeitungsberichte. wee e deere kes Iaptn Tanne, vap Die nig obe er, pie u Eee e ze den an dee e 
I Berlin, 20. November irkung auf die Regierungen bleiben würde, ſo hat denn auch der dorf haben die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. Dem Advokatanwalt 
ö erlin, 20. November. erſte der unterzeichneten Antragſteller (Lasker) zur Begrün⸗ : ar: g : 
1 dung des Antrags im Haufe mit Nachdruck bemerkt, er | Court bei dem Landgericht in Köln iſt die nachgeſuchte . aus 
es — Dem „Braunſchw. Tagbl.“ wird aus Drangſtede gemeldet: B 0 dem Yuftigdienfte ertheilt. Dem Advokaten Dr. Villnow in Frankfurt 


wünſche nicht blos, Ren aus der eriten Berathung des Reichs ⸗ 
tages die Meinung der Mehrheit klar bervortrete, er wünſche auch, 
daß die Regierungen erfahren, in welcher Richtung ſie handeln 
können; es ſolle der Reichstag den Geſetzentwurf an leine Kommiſſion 
weiſen, ohne daß die Regierungen wiſſen, er ſei zwar einverſtanden 
mit dem vorgelegten Entwurfe im Ganzen und Großen, er ſei aber 
auch der Anſicht, daß ein gutes Geſetz nur in Verbindung mit einer 
Reichsbank zu machen ſei: Mit einem Worte alſo, die Kommiſſion 
fol an eine gewiſſe Arbeit gehen — was ſie dabei zu Stande bringt, 
it ihre Sache; kann nun das — im Sinne der Geſchäftsordnung — 
ein „Ahänderungsautrag“ zu dem Entwurfe des Bundesraths genannt 
werden? Wenn wir nicht den Buch aben preſſen, ſondern als unbe⸗ 
fangene Leſer den Geiſt der Geſchäftsordnung des Reichstags zu erfor⸗ 
ſchen ſuchen, fo will es uns bedünken, die Beſtimmung im 8 16: „Vor 
Schluß der erſten Berathung auf die Vorlage ſelbſt bezübl. Abänderungs⸗ 
vorſchläge einzubringen, iſt nicht geſtat et“ willbewirken, daß jener Vorlage 
des Bundesraths zuvörderſt die volle Aufmerkſamkeit des Reichstages 
zugewendet werde. Es ſollen nicht vorſchnell Abänderungsauträge ge 
ſiellt, ſondern zuvörderſt in der erſten Berathung ſollen die Vorlagen 
des Bundesralhs, wie fie ſind und liegen, vom Reichstage aufgenom⸗ 
men und gewürdigt werden. Der Reichstag ſoll zuvörderſt mit Ruhe 
anhören, was die Regierungen in ſeinem Saale über und für ihre 
Vorlagen zu ſagen haben werden. Dies, dünkt uns, wird der Sinn 
des 8 16 ungefähr fein; ſollte aber hiermit nicht vereinbar fein, daß 
der Reichstag auch einmal glei bei der erſten Leſung eine Ergän⸗ 
zung eines Entwurfes der Regierungen in das Auge fallen kann? 
Warum wird das durchaus unzuläſſig, zumal wenn die Regierungen 
ſelber ſich nicht dagegen ſiräuben oder nicht erklären, daß der Zuſatz 
ihnen den ganzen Geſetzentwurf verlelden würde? 

— Zur Bankfrage theilt die „Köln. Ztg.“ eine Petition mit, 
welche die Handelskammer zu Köln unter 10. d M. an den Reichs⸗ 
tag gerichtet hat. Die elbe ſtellt für die Umwandlung der Preußiſchen 
Bank in eine Reichsbank folgendes Programm auf: 

Während der Entwurf in ſeiner jetzigen Faſſung, jedoch mit ent⸗ 
ſpꝛechender Verringerung des im § 14 feftgefegten Noten » Juantums, 
— ein N 8 als Abtheilung 2 von den Prival⸗Zettelbanken zu handeln haben würde, 

Oster ſch Ar Fall, als mit 148 gegen 138 Stimmen erklärt wurde, der] wäre in einer Abtheilung 1 über die Reichsbank etwa feſtzuſetzen, daß: 
| Stimm f utrag ſei nach der Geſchäftsordnung nicht zuläſſig; jene 1) Die Preußiſche Bank mit dem Inkrafttreten des Geſetzes zur 
Summen kamen allermeiſtens von den Ultramontanen und nur zum! Reichzbank werde und daß ſie zu dem Ende zu dem Deutſchen Reiche 


a. M. tft in Folge feiner Nieperlaſſung am Sitze des Reichs⸗Ober⸗ 
Handelsgerichts in Leipzig die Entlaſſung von feinem Amte als Advo⸗ 
kal in Frankfurt a. M. ertheilt. Der Rechtsanwalt und Notar Lund 
in Kiel und der Advokat, und Notar Hüpeden in Hoya find geſtorben. 
Zu Advokaten find ernannt: der penfionirte Aktuar bei dem N 
vormaligen jüngeren Bürgermeiſteret⸗Amte und dem Sani⸗ 
täts Amte in Frankfurt a. M. Dr. Bender im Bezirk des 
Appellations Gerichts zu Franffurt a. M, mit Auweiſung 
feines Wobnſitzes daſelbſt, und die Ref Euler im Bezirk des Appell.» 
Ger. Hofes zu Köln, und Gerbing im Bgirk des Appell.⸗Ger. zu Celle, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Celle. Der Notariats⸗ Kandidat 
Häger iſt zum Notar für den Friedensger.Beüürk Manderſcheid, im 
Landger Bezirk Trier, mit Anw. ſeines Wohnſitzes in Manderſcheid, 
ernannt. Dem Gerichtsaſſ. Fritze iſt in Folge ſeiner Wahl zum befof- 
deten Stadtrath in Dane, und dem Gerihteafl. Zengigfi zum Zweck 
ſeines Uebertritts in das Reſſort der landwirtsſchafklichen Verwaltung 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt — Zu Ai. 
find ernannt: die Ref. Gralow und v. Wilmowski im Beziek des 
Kammerger., Fromme im Bezirk des Appell. Ger. zu Magdeburg, 
Trautmann im Bezirk des Appell. Ger. zu Naumburg, Dahlmann im 
Bezirk des Appell «Ger. zu Breslau, v. Ditfurth im Beürk des Appel, 
Ger. zu Paderborn, Sperber im Bezirk des oſtpreuß. Tribunals zu 
Königsberg und Mack im Bezirk des Appell.⸗Ger.⸗Hofes zu Köln. 


Tiegenhof, 19. November. Auch die Mennoniten haben zu 
dem Zivilehegeſetz Stellung genommen. Wie der Brief eines 
Mennoniten, welcher in preußiſchen Zeitungen kurſirt, befagt, traten 
am 6. Juli c. die Vertreter der Mennonitengemeinden Oft: und Weſt⸗ 
preutens, d. h. einige „Aelteſte“ und Lehrer, in Ellerwalde zu⸗ 
ſammen und erhoben unter anderm Folgendes zum Geſetz für die Men⸗ 
noniten: „Daß diejenigen, welche ein Ehebündniß ſchließen wollen. 
verpflichtet ſind, ihre Verlobung auch bei der Gemeinde 
anzuzeigen, damit ein zweimaliges Aufgebot erfolgen kann, und nach⸗ 
her haben fie, auftatt des jetzigen Trauaktes um einen Segensſpruch 
zu ihrem geſchloſſenen Bunde nachzuſuch en.“ Obige Worte find 
in einer Gemeinde ſchriftlich auch mündlich vom Aelteſten verkündet. 
In einer andern Gemeinde wurde durch den Aelteſſen von der Kan⸗ 
= ſogleich die Strafe bekannt gemacht, — die Ausſchließung dom 

bendmahl — wenn Jemand die Kirchen, Zeremonien nicht be 
anſpruchen ſollte. 


Karl Brickwedel aus Kal fornien, ein geborener Drangſtedter, ſchon 
über 30 Jahre amerikaniſcher Bürger, gegenwärtig zum Beſuche hier 
anweſend, hatte von einer Geſellſchaft Deutſcher in Kalifornien den 
Auftrag, dem Kaiſer Wilhelm ein goldenes Medaillon zu 
überreichen. Brickwedel hat feinen Auftrag ausgeführt und iſt vom 
Kaiſer huldvoll aufgenommen worden. 
L — Wie der wiener „Deutſch. 3.” gemeldet wird, hat die Kaiſerin 
Auguſta in Koblenz diverſe Mitglieder des höchſten katboliſchen 
Adels, die Fürften Salm⸗Reifferſcheidt⸗Dyck, Hatzſeldt⸗Wildenburg, 
und Sayn⸗Wittgenſtein empfangen. Die Herren ſollen dem Anſcheine 
nach als Deputation gekommen ſein. Das genannte Blatt fügt hinzu, 
man vermuthe, daß die Sache mit dem Kirchenſtreit zuſammenhänge, 
Meine jedoch nicht, daß die Kaiſerin geneigt fein dürfte, ſich in Staats⸗ 
ngelegenheiten zu miſchen. Der letzteren Anſicht iſt auch die „Voſſ. 
.“ Dieſelbe erinnert aber bei dieſer Gelegenheit daran, daß es 
Auntlich viel auffälliger geweſen wäre, wenn die drei rheinpreußiſchen 
Migen, von denen zwei ſogar im Kreiſe Koblenz ihren ſtändigen 
Wahnſitz haben, der in Koblenz weilenden Kaiſerin ihre Aufwartung 
wicht gemacht hätten. 
5 — Der Kualleffekt, mit weſchemdas Bankgeſetz abſchloß, hat in den 
17 Reihen der unterlegenen Minorität, welche für den Laskerſchen An⸗ 
4 trag stimmte, einen etwas peinlichen Eindruck gemacht. Die „Nat. 
Stg. giebt dieſem Gefühl in einem Leitartikel Ausdruck, den wir hier 
zum größten Theil wiederholen, um die Auffaſſung der Minorität über 
den D Punkt darzulegen. Das Blatt ſchreibt: 

Die erſte ng des Bank zeſetzes iſt mit einer Be 5 
endigt worden de 1 mehr Ar nr Oiuiacht nicht er duft rs 6 
cheint und jedes Mal ein Unſtern zu walten, wenn es dazu kommt, 
niffen die fil gegenwärtinen Reichstage und bei feinen Par eiverhält⸗ 
a tramontanen eine Entſcheidung geben. Dietz war aber am. 


—— ͤ öböl— — — ᷣ]J— — —̃ —gL—ê—Z ͤ &6— 


Schleswig, 18. November. Die Bauern⸗Hochſchule auf 
Sandberg im Sundewitt iſt aus Mangel an Theilnehmern eingegan⸗ 
gen. Dieſelbe war eine Daniſirungsanſtalt, darauf eingerichtet, die 
däniſche Geſinnung auf Alſen und im Sundewitt warm zu halten. — 
Eine zweite Berfammuung von Vertretern ſchleswig⸗holſteiniſcher Sing⸗ 
Vereine hat in Neumünſter ſtattgefunden und beſchloſſen, in Zukunft 
periodiſch ſchleswig⸗holſteiniſce Muſikfeſte und das erſte in Kiel 
im Juni oder Juli 1875, zu feiern. An der Spitze des Ausſchuſſes 
ſteht der Regierungs⸗Präſident Bitter. 


Wiesbaden, 18. November. Der „Rh. K.“ ſchreibt: Die 
geſtrige Sitzung der Vertraunensmänner zur Berathung der 
neuen Gemeindeordnung für Naſſau währte über acht Stunden; an 
den Berathungen nahm auch der Abgeordnete Wißmann Theil, wäh⸗ 
rend die Herren Heſſe und Born auch in dieſer Sitzung nicht erſchie⸗ 
nen waren. Wie wir vernehmen, drehten ſich die geſtrigen Beſprechun⸗ 
gen hauptſächlich um die Fragen, ob eine Städte⸗ und Landgemeinde; 


5 Ordnung, oder oh nur Ein Gemeinde⸗Geſetz erlaſſen werden, ob 
* Amtsverbände errichtet, und ob ein Zenſus für das Gemeinde⸗Wahl⸗ 


A recht eingeführt werden ſoll. Sind wir recht berichtet, jo erklärte ſich 
8 die Mehrheit mit dem Prinzip der Vorlage, wonach eine Scheidung 
in Stadt⸗ und Landgemeinden mit beſonderen Verfaſſungen eintreten 
ſoll, einverſtanden. Bezüglich der Zuſammenlegung von Lanp⸗Ge⸗ 
meinden zu einem Amtsbezirke ward man darüber einig, daß dieſelbe 
nur da flattfinden dürfe, wo der Mangel an Leiſtungsfähigkeit bei den 
Einzel⸗Gemeinden abſolut dazu zwingt. Auch der Grundſatz des Ent⸗ 
wurfs, daß an Stelle der ſeitherigen Bürger⸗ die Einwohner Ge⸗ 
175 meinde treten ſoll, ſtieß nirgends auf Widerſpruch und die Mehrzahl 
. der Vertrauensmänner ſoll ſich für den Wegfall eines jeden Zenſus 
ausgesprochen haben. 


15 Augsburg, 18 November. Die „Allgem. Ztg.“ iſt in der Berfon 
Kr ihres verantwortlichen Redalteurs wegen vorzeitiger Veröffentlichung 
0 der Anklageſchrift gegen Kullmann vor die nächſte Seſſion 
5 des Schwurgerichts verwieſen worden. 


Bern, 18. November. Die ſchweizeriſche Armee wird nach 
Durchführung des neuen Militär: Drganifationd: Geſetzes folgenden 
Beſtand haben: Infanterie⸗Bataillone 98 des Auszuges und 98 der 
Landwehr; Schützenbataillone 8 des Auszuges und 8 der Landwehr. 
Jedes Bataillon hat 4 Kompagnien und zähll im Ganzen 774 Mann. 
Artillerie Auszug: 48 Feldbatterien, 24 Gebirgsbatterien, 16 Park⸗ 
Train⸗Kompagnien, 16 Park⸗Kompagnien, 10 Poſitions⸗Kompagnien, 
[kan 2 Fenerwerld-Sompagnien; Landwehr: 8 Feldbatterien, 22 Park⸗ 
7 N Train⸗Kompagnien, 10 Park Kompagnien, 15 Poſitions⸗Kompagnien 
And 2 Feuerwerks⸗Kompagnien; Genie⸗Auszug: 8 Sappeur⸗Kompag⸗ 
a nien, 8 Pontonnier⸗Kompagnien, 8 Pionier⸗Kömpagnien; Landwehr: 
ebenſo; Kavallerie, Auszug: 24 Dragonerſchwadron Landwehr; ebenſo 


er dann im Auszug noch 12 Guidenkompagnien. Das Total einer Feld: 
* batterie beſteht in 164, Zugpferde 102, Vorrathspferde 10; Gebirgs⸗ 
122 batterien 172, Reitpferde 11; Saumthiere 71; Poſitionskompagnie 122, 


Parktrain⸗Kompagnie 102; Pferde 131, Park⸗Kompagnie 60, Feuer⸗ 

werks⸗Kompagnie 160, Sappeur⸗Kompagnie 150, Pontonnier⸗Kom⸗ 

pagnie 120, Pionier⸗Kompagnie 105, Dragoner⸗Schwadron 124, Guiden⸗ 

Kompagnie 43. — Mit dem 20. Lebensjahre tritt der Dienſtpflichtige 

in den Auszug, mit dem 32. in die Landwehr, in der er bis zum 44. 

Jahre verbleibt und in der er nur im Kriegsfall zur Dienſtleiſtung 
einberufen werden kann. i 

Paris, 18. November. Der Kriegs: Minifter hat an den Oberſten 

„ D des Arſenals von Tarbes, folgendes Schreiben ge⸗ 


zteit der Handhabung des Ge 30 2 
ng find allen Offineren aufgefallen. B chübigt wur den nur 
einige von der Plivat⸗Induſtrie während des Krieges ſchlecht geb ohrie 
Geſchütze des 1. Corps, die durch Ihre Fürſorge auf leichte Weiſe 
5 zeparirt werden können. Die Ergebniſſe würden noch ſchlagender ge 
De weſen ſein, wenn, wie ich hoffe, es nächſtes Jahr thun zu können, ich 
den Uebungen eine größere Anzahl geladener Haubitzenkugeln hätte 
wenden können. Indem ich den Ausdruck der Befriedigung aller 
rmcecorps empfange, beeile ich mich, Ihnen die meinige zu bezeigen. 
Das Artillerie⸗Syſtem, dem die Dankbarkeit der Armee Ihren Namen 
egeben, wird Ihnen geftattet haben, in 15 Monaten unſere Feld⸗ 
rlillerie zu reconſtituiren. Daſſelbe hat aus der Bronze das Maris 
mum der nützlichen Wirkung, die man erhoffen konnte, gezogen. Es 
geſtattet uns, für unſere Stückpatronen alles in unſeren Magazinen 
aufbewahrte Pulver zu verwenden. Es wird uns die Mittel lieſern, 
in wenigen Monaten für die Vertheidigung unſerer erſten Pätze Sorge 
tragen zu können. Ste find auf der Bahn neuer Entdeckungen, und 
die, welche andere Offiziere mit Erfolg vorlegen, find größtentheils 
\ durch Ihre eigenen Studien hervorgerufen worden. Die Größe der 
F erhaltenen Reſultate wird die erhabenſte Belohnung für Ihre mühſa⸗ 
men Anſtrengungen fein. Genehmigen Sie, Oberſt ꝛc. 
0 General E. de Ciſſey. 
Dieſes Schreiben beſtätigt officiel, daß die franzöſiſche Armee jetzt 
a vollſtändig mit neuen Kanonen verſehen iſt, und daß die Feſtungen 
binnen wenigen Monaten ihre neuen Geſchütze haben werden. 
Eine andere wichtige militäriſche Neuigkeit bringt der „Mo⸗ 
4 niteur univerfel”. Der Jahrgang 1870, der zuerſt im September, dann 
80 am 15. November entlaſſen werden ſollte, wird jetzt bis zum Monat 
Februar unter den Fahnen gehalten werden. Das erwähnte offizielle 
% Blatt erklärt das folgendermaßen: 
* — 8 kündigten an, daß die Klaſſe von 1870 wahrſcheinlich am 10. 
Dezember d. J. in ihre Heimath entlaſſen werden würde. Diefe Nach⸗ 
richt rief große Erregung in den Regimentern hervor, deren Cadres 
durch die Entlaſſung der Klaſſe von 1869 ſchon ſehr geſchwächt find. 
Die Corpsfübrer gaben die Befürchtungen ihrer Offiziere Betreſſs des 
Mangels an Unteroffizieren den Generglen kund, und dieſe betonten in 
00 in ihren Berichten an den Kriegsminiſter die Nothwendigkeit, die Ent⸗ 
llaſſung der Safe von 1870 einige Monate hinauszuſchſeben. Da auf 
dem Kriegsminiſterium noch nichts Bejlimmtes abgemacht worden war, 
ſo koſtete es dem General de Ciſſey keine Mühe, anzuerkennen, daß die 
ihm gemachten Bemerkungen begründet ſeien. Der große Generalſtab er⸗ 
kanne an, daß es unmöglich ſei, das Kontingent von 1870 vor der 
Einverleibung der Klaſſe von 1873 zu entlaſſen. Dieſe Moß egel, welche 
bis zum Februar die Entlaſſung einer verdienſtvollen Klaſſe — fie lei⸗ 
ſtete während des Krieges große Dienſte — vertagt, iſt unvermeidlich. 
Wir billigen fie vollſtändig und wir rechnen darauf, daß die, welche 
enttäuſcht werden, die Gründe würdigen werden, welche ihre fofortige 
Befreinung versögert, Die 2000 Unferoffiiere, Brigadiers und Kor⸗ 
porale, welche die Kl. von 1870 in ſich ſch ießt, werden ſich ohne Mühe 
überzeugen, daß fie die Inttruftion des Kontingents von 1872, der 
gerade angekommenen Freiwilligen und ihrer Kameraden der Klaſſe 
von 1873, die fofort unter die Fahnen berufen werden, beenden möſſen. 
Der militärische Geiſt iſt in Frankreich noch ftarf genug, daß fie milEr 
gebung den Dienſt von zwei Monaten les find eigentlich fünf) ertra⸗ 
gen welche das Intereſſe der Armee erheiſche, deren Baſis fie find, 
5 Ein parifer Korreſpondent der „Nat. Ztg.“ depeſchirt feinem Blatte 
aus Paris vom 19. d. M. Folgendes: 
> Obgleich beute die „Liberté“ meldet, der Herzog von Decazes ſei 
iin geſtrigen Miniſterrathe mit der Redaktion der an die National⸗ 
verſammlung bei der Wiedereröffnung zu richtenden Botſchaft be 
aauſtragt worden, glaube ich zu wiſſen, daß alle bezüglichen Mitt hei⸗ 
lungen verfrüht find. Es gilt nur als gewiß, daß die Bolſch aft Au 
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uch wie die Thronrede des deutſchen Kaiſers die gefammie politiſche 


die Cuufachheit 


Lage beſprechen wird. Beſtimmte Vorſchläge hinſichtlich der Organi- 
ſation des Septennats werden in der Botſchaft nicht enthalten ſein.— 
Alle Journale bringen anläßlich des „Times“⸗Artikels über die Tiſch⸗ 
rede Disraeli's Raiſonnements, in denen fie die Engländer da⸗ 
durch aufzuſtacheln ſuchen, daß fie die durchaus natürliche Desavoui⸗ 
rung der Meldung, Disraeli babe in feiner bekannten Tiſchrede auf 
den Fall Arnim anſpielen wollen, als erzwungen und als eine De- 
mütbigung darſtellen. — Heute Morgen 8% Uhr wurden die Pariſer 
durch einen entſetzlichen Knall aufgeweckt, der durch die Exploſion 
der großen chemiſchen Fabrik in St. Denis verurſgcht war. Glück⸗ 
licher weiſe hatten die Tagarbeiten in der Fabrik noch nicht begonnen, 
fo daß die Erploſion verhäftnißmäßig nur wenig Opfer forderte. Drei 
Perſonen wurden getödtet, 15 verwundet. In St. Denis iſt keine 
Fenſterſcheide unverſehrt geblieben, auch am Bahnhofe wurde eine 
große Ve wüſtung angerichtet. Sogar auf weite Entfernungen 
kamen auf den Straßen und in den Häuſern leichte Verwundun⸗ 
gen vor. 

Madrid. Nach dem ſpaniſchen Geſetze dürfen verheirathete 
Männer nicht in die altive Armee eingeſtellt werden, ſondern können 
in der Territorialarmee dienen, welche jedoch ſelbſt in Kriegszeiten 
nicht aus den einzelnen Provinzen herausgezogen werden darf. Bei 
der jüngſten Aushebung wieſen etwa 36,000 junge Männer nach, daß 
fie verheirathet ſeien. Nach dem Heirathsſchein befragt, gaben fie an, 
nicht ziviliter, ſondern nur kirchlich getraut zu ſein. Da in Spanien 
die Zivilehe obligatoriſch iſt, hat die Regierung dieſen nur kirchlich 
getrauten Leuten die Befreiung vom Militärdienſt nicht geſtattet, und 
find dieſelben ohne Ausnahme in das aktive Heer eingeſtellt, worüber 
unter ihnen große Entrüſtung beſteht, da die katholiſchen Geiſtlichen 


ihnen ausdrücklich unterſagt hatten, ſich ziviliter trauen zu 
laſſen. Die katholiſche Geiſtlichkeit in Spanien iſt überhaupt 
mit den ſeit dem Sturze der Königin Iſabella eingeführten 


Reformen durchaus nicht einverſtanden und ſucht die Aus⸗ 
führung derſelben in jeder Weiſe zu vereiteln. In den carliſtiſch ge⸗ 
ſinnten Diſtrikten wühlt die Geiſtlichkeit für den Prätendenten und 
bedroht ſogar diejenigen mit kirchlichen Strafen, welche ſich dem Don 
Carlos nicht anſchließen wollen. Bei der jüngſten Belagerung Jruns 
ſollen die Geiſtlichen ſogar dafür agitirt haben, daß den Carliſten 
kein Widerſtand geleiſtet werde. Als die Beſchießung begann, entwichen 
die Geiſtlichen aus der Stadt, ſo daß den Sterbenden nicht einmal 
die Sterbeſakramente geſpendet werden konnten. Sehr mißfällig ſind 
von den Spaniern vor Jrun die Vergnügungszüge bemerkt worden, 
die aus allen Theilen Südfrankreichs Neugierige herbeiführten, um 
die Belagerung mit anzuſehen. Auch die Jgnorantiner und Brüder 
der chriſtlichen Lehre, in deren Händen ſich in Frankreich bekanntlich 
der ganze Volksunterricht befindet, waren an der Spitze ihrer Schüler 
an die Grenze gekommen, um dem Bombardement mit beizuwohnen. 
Diele ungehörige Tak loſigkeit iſt den Lehrbrüdern auch franzöſiſcher⸗ 
ſeits verdacht worden. 


Aus San Juan de Luz, 18. November, ſchreibt ein Kriegs⸗ 
Korreſpondent der „Köln. Zig.“ : 

In Irun und San Sebaſtian herrſcht die größte Aufregung über 
die Abberufung der Armee, und dieſe ſelbſt iſt nichts weniger als zu⸗ 
frieden mit dem plötzlichen Abbrechen der ſo glücklich begonnen Opera⸗ 
tionen, obſchon die kommandirenden Generale der Anſicht ſind, daß es 
ohne eine Verſtärkung von mindeſtens 10,000 Mann verwegen geweſen 
wäre, in Gutpuzcao vorzudringen. Es it Schade darun, denn wie 
bemoralifirend die letzten Gefech d ihr Ausgang auf d N 


iſe. In bellen Hauf en fie aus und kommen fast 

von Gendarmen geführt, bier oder in Bayonne an, meiſt dünn ge: 
kleidet, vielfach noch mii Sommerhoſen, ohne Mäntel und Decken, und 
abgezehrt von den Strapazen ihrer unfreiwilligen Bergtouren. Die 
Phyſiognomien find dazu wenig vertrauenerweckend, und wer die Uni⸗ 
formen nicht kennt — viele haben nicht einmal ſolche — muß glauben, 
daß es Rotten von Verbrechern ſeien, die abgeführt werden. Wenn 
man die ſchneebedeckten und von Sturm und Regen gepeiiſch⸗ 
ten Gipfel der Pyrenäen und der Berge von Vera 
und Oyarzun beſieht und dazu die leichte Ausrüſtung 
dieſer Leute, ſo kann man ſich allerdings vorſtellen, 
daß es keine Kleinigkeit iſt, dort jetzt bei ſchlechter Koſt Schilowache 
zu ſtehen oder in Gräden zu liegen. Während aber dem Prätendenten 
feine gemeinen Soldaten ausreißen, ſcheint unter feinen höheren Offi⸗ 
zieren fortwährend der Geiſt der Zwietracht zu ſpuken. Es iſt, als 
ob die Ratten das ſinkende Schiff verließen. Die Carliſten munkeln 
von Treuloſigkeit und Verrath ihrer Generale. Das „Cuartel Real“ 
ſelbſt beſchuldigt Ceballos, am 10. d. Mts. feinen Poſten verlaſſen zu 
haben und ſchuld an der Niederlage zu ſein, und wieder einmal mehren 
ſich die Gerüchte, daß ein gemeinſames Pronunciamento von carliſti⸗ 
ſchen und Regierunge Offizieren zu Gunſten des Sohnes von Iſabella 
mit Nächſtem den Krieg beendigen werde.... So eben kehrt ein ſpa⸗ 
niſcher Kollege von Jrun zurück, der von dort auf dem Landwege nach 
San Sebaftian vorzudringen verſucht hatte. Das geht ſchon nicht 
mehr. Die Carliſten find wieder um ganz Jrun herum und hindern 
die Verbindung mit San Sebaſtian. Die Truppen halten nur noch 
die Höhen von San Marcial (wo ein Bataillon ftebt), Urcabe und 
San Marcos heſetzt. Laſerna läßt eine Divifion, etwa 7 bis 8 Ba⸗ 
taillone, zurück. In Irun iſt das Elend groß. Nahrungsmittel find 
kaum aufzutreiben und durch die zertrümmerten Dächer ergießt ſich 
der Regen und verdirbt, was die Granaten ganz gelaſſen haben. 
Die ſonſt fo freundliche und blühende Stadt iſt jedenfalls für lange 

eit ruinirt. Die Carliſten, welche ſtatt Breſche zu ſchießen und zu 

ürmen, auf die ſchutzloſen Häuſer gefeuert, haben in der That Urſache, 
gegen tie Einäſcherung ihrer Gehöfte zu donnern“ 

London, 18. November. Nachdem eine Reihe bekannter und her⸗ 
vorragender Katholiken ihre Meinung über das Verhältniß der 
geiſtlichen zur weltlichen Gewalt abgegeben haben, erſcheinen 
Stimmen aus dem größeren Publikum auf dem Krieasſchauplatz, und 
zwar, wie dieſe meiſtens zu thun pflegen, anonym. Die Sprache iſt 
dann auch verhältnißmäßig etwas derber, Ein „römiſcher Katholik“ 
verſichert heute in einer Zuſchrift an die „Times, „daß, wenn Mon⸗ 
ſignore Eapel Recht hat und Lord Camoys durch ſeine Erklärung ſich 
ipso facto aus der Kirche ausgeſchloſſen hat, es Viele giebt, die ſein 
Schickſal theilen, indem fie das neue Dogma als einen todten Buchſta⸗ 
ben behandeln und es nicht der Mühe für Werth halten, ſich über⸗ 
haupt Gedanken über das Zeug zu machen, ſich übrigens auch, und 
zwar mit Recht, für eben fo orthodor halten als der Papſt ſelber“. 
Das nennt man eine runde und klare Ausdrucksweiſe. Wann wird 
der katholiſche Laie erſtehen, der es zu der Erkärung bringt, daß er 
in gewiſſen Fällen nicht etwa ſeinem Gewiſſen, ſondern dem 
Papſte mehr gehorchen würde, als Ihrer Majeſtät und dem Parla⸗ 
ment? Und wann wird die römiſche Kirche in England den Muth fin⸗ 
den, die Läugner ihres oberften Dogmas öffentlich von ſich zu ſtoßen? 

London, 19. November. Das großarlige proteſtantiſche 
Sympathie⸗Meeting, welches am 7. v. M. in Glasgow ſtatt⸗ 
fand, hatte — wie aus Nachſtehendem hervorgeht — den Beſchluß ger 
faßt, ſeine Reſolution dem deutſchen Botſchafter in London zu über⸗ 
ſenden, mit dem Erſuchen, fie zur Kenntnitz des deu tſchen Kaiſers 
und des deutſchen Volkes zu bringen. Das iſt nun geſchehen. 
Der Vorſitzende jener Verſammlung, Colonel Mae Donald hat 


| folgende, ei 


nblich, 


kat, das Armen⸗. Militär⸗ und Servisweſen. Die Funktionen 


die Beſchläſſe dem Grafen Münſter übermittelt und der kaiſer liche 
Botſchafter hat nicht verfehlt, dieſelben zur Kenntniß des deutſchen 
Kaiſers gelangen zu laſſen. In wortgetreuer Ueberſetzung lauten dieſe 
Beſchlüſſe von Glasgow wie folgt: 

Auf einem öffentlichen Meeting, gehalten in der Stadthalle in 
Glasgow Mittwoch, den 7. Oktober 1874 Abends, unter dem Vorſitz 
des Oberſten W. Mac Donald von St. Martins ſind die nachſtehen⸗ 
den Beſchlüſſe einſtimmig angenommen worden: 

1. Dies Meeting iſt der Anſicht, daß die römiſche Kirche, gebaut 
auf Grundſätze oder Annahmen, welche politiſche Anſprüche der höͤchſten 
Ordnung enthalten und deshalb die oberſte Gerichtsbarkeit in welt⸗ 
lichen ſowohl als in geiſtlichen Dingen in Anſpruch nehmend, weſentlich 
nicht weniger eine rolitiſche als eine kirchliche Organiſation iſt und 
daß daher, wenn man dieſer Organiſation eine unkontrolirte und 
uneingeſchränkte Thätigkeit in irgend einem Lande geſtatten wollte, 
man die erſten Grundſätze der Freiheit verletzen und die Unabhängig“ 
keit und Selbſtregierung des Landes, in welchem eine folde unein⸗ 
geſchränkte Thätigkeit geſtattet wäre, preisgeben würde. g 
. 2. Daß dieſe politiſche Organiſation und, was daraus folgt, po⸗ 
litiſche Aktion gegenwärtig in Deutſchland zur Anſchauung gebracht 
wird, wo die römiſche Kirche durch angeblich geiſtliche Zenſuren, welche 
indeſſen weltliche Nachtheile und Strafen mit ſich führen, verſucht die 
Menſchen zu zwingen, an das Dogma der Unfehlbarkeit zu glauben, 8 
einen Theil der Bevölkerung den Volksſchulen zu entziehen, fakliſch die 
Regierung des Landes an ſich zu reißen und das Reich aufzulöſen⸗ 
Aus dieſen Gründen drückt das Meeting, ohne alle Einzelheiten gut⸗ 
heißen zu wollen, ſeine Sympathie mit der deutſchen Regierung in 
ihrem gegenwärtigen Konflikt mit den Ultramontanen aus. 

3. In Erwägung, daß dieſer Konflikt gegenwärtig mehr oder 
weniger offen in allen europäiſchen Ländern mit Einſchluß des unfrigen 
ſtatifindet, und in Erwägung, daß das neu vorgeſchriebene Dogma 
der Unfehlbarkeit eine göttliche Kraft auf das Gewiſſen der Papiſten 
ins Spiel bringt, indem es die ganze Glaubensgenoſſenſchaft in Eins 
heit verbinden und in Gehorſam niederdrücken will, fordert dies Mee⸗ 
ung die britiſche Regierung und Geſetzgebung auf, durch alle in ihrer 
Macht ſtehenden Miltel den Anſprüchen auf weltliche Herrſchaft Wider⸗ 
fand zu leiſten, welche jetzt von der päpſtlichen Hierarchie in Groß“ 
britannien offen erhoben werden. . * 
4. Wenn hinter der weltlichen Herrſchaft, welche jetzt von der 
römiſchen Hierarchie in Britannien und in der gonzen Welt bean: 
ſprucht wird, die Inkallibilität ſteht, fo iſt es nicht weniger wahr, daß 
hinter der Infallibilität die furchtbare Organifation der Jeſuiten 
ſteht; und es liegt deshalb der Geſetzgebung und der Nation um ſo 
mehr ob, einem Angriff zu widerſtehen, der durch ſo mannigfache ſubtile 
und mächtige Kräfte getragen und getrieben wird. 7 

5. Die vorſtehenden Schlußfolgerungen in Betreff der nationale 
Pflicht und Thätigkeit werden in hohem Maße verſtärkt durch die 
Betrachtung, daß die Erfahrung von Jahrhunderten bewieſen hat; 
daß der Romanismus die Sittlichkeit zerſtört, der Erkenntniß des 
Wahren verderblich iſt und die Freiheit, die Ordnung und das Ge 
deihen der Völker untergräbt, und daß daher, je mehr der Romanis⸗ 
mus in einem Lande wächſt, deſto mehr die intellektuelle, die ſittliche 
und die politiſche Kraft des Landes abnimmt. 1 
6. Die vorſtehenden Reſolutionen ſollen dem deutſchen Botſchafter 
in London überſandt werden mit dem Erſuchen, fie zur Kenntniß St 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers und des deutſchen Volkes zu bringen. 

(gez.) M. Mac Donald Mac Donald von St. Martin, | 
Vorſitzender. 

A M. Stewart, 

Schriftführer. Ri.‘ 

Warſchau. Zur Aufklärung der neuen, unter der griechiſch“ 
unirten Bevölkerung in Podlachien ausgebrochenen Unruhen dürfte 
m italieniſchen Blatte entnommene Notiz dienen: „Di 
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terung von Betersbufl 
1 und rutheniſchen Pre 
binzen eindringen laſſen will, weiſt fie nicht allein jeden Geiſtlichen 
an der Grenze zurück, ſondern verbietet ſogar den Gebrauch italien“ 
ſcher und öſterreichiſcher Zeitungen als Emballage. Trotz alledem iM 
doch ein päpſtliches Breve eingeſchmuggelt und unter dem ruthe“ 
niſchen (griechiſch⸗-unirten) Klerus verbreitet worden, worin derſelbe 
aufgefordert wird, allen Verſuchen der ruſſiſchen Regierung, ſich in 
die Angelegenheiten der katholiſchen Religion einzumiſchen, ſtandhaft 
entgegenzutreten.“ 5 
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Wee 
Lokales und Provinzie 
5 Woſen, 21. November. 
„Der Oberpräſident Günther iſt geſtern Vormittag 
10 Uhr 30 Min. nach Bromberg abgereiſt und kehrt Sonntags vo Nr, 
dort zurück. Fi 
r. Die Magiſtratsgeſchäfte find nunmehr, nachdem durch 
Eintritt des Dr. Loppe in das Magiſtratskollegium die, viele Jahr 
hindurch vakante Stelle eines zweiten beſoldeten Stadtraths Be 
worden ift, folgendermaßen unter die einzelnen beſoldeten Dragifirat®* 
Mitglieder vertheilt: der Oberbürgermeiſter Kohleis führt die Ober“ 
leitung der Geſchäfte und hat ſich außerdem, wie bisher, das Saul 
dezernat vorbehalten; dem Bürgermeifter Herſe find das Steuer? 
weſen, ſowie die Angelegenheiten der Wahlen, der Volkszählung und 
des Archives übertragen; dem Stadtbaurath Stenzel; das Bau“ 
weſen; dem Stadtrath Rump: Gewerbe- und Innungsweſen, Mann, 5 
und Straßenverkehr, Nachtwachweſen, die Marſtall⸗Angelegenbeiten 
und die Straßenreinigung; dem Stadtrath Dr. Loppe: das © 
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Standesbeamten Find vom Oberbürgermeiſter dem Staktrath 
Rump, und als Stellvertretter deſſelben dem Stadtrath Dr. Lon 4 
übertragen worden. n 
DRC. Nach einer im Kriegsminiſterium aufgeſtelten Ueberſict 
befanden ſich unter den bei dem Landheer und der Marine aus des 
preußiſchen Provinzen im Erſatzjahr 1873574 eingeſtellten 83.333 Er? 
ſatzmannſchaften 3324 oder 3,43 Prozent obne jede Schulbildung 4 
74.524 mit Schulbildung in der deutſchen und 5465 mit Schulbildung 
nur in der Mutterſprache. Das größte Kontingent der Analphabeten 
ſtellte die Provinz Preußen, nämlich 1222, dann folgt die Provinz 
Poſen mit 974; Schleſien mit 878; Brandenburg mit 112 (darunter 
die Stadt Berlin 1); Pommern mit 101; die Rheinprovinz mit 1? 
die Provinz Weſtfalen mit 78; Hannover mit 76; Sachſen mit 477 
Heſſen⸗Naſſau mit 37; Schleswig Holſtein mit 19; und die vohenzol⸗ b 
lernſchen Lande mit einem. Die aus dem Herzogthum Lauenburg ein? 
geſtellten 190 Erſatzmannſchaften waren ſämmtlich des geſeus u. Schrei? 
bens kundig. — Wir bemerken jedoch, daß die Provinz Preußen nuf 
der Zahl nach der Provinz Poſen voranſteht; hinſichtlich des Br 
zentſatzes nimmt die letztere unter fämmtlichen Provinzen die rl ı 
Stelle ein, denn während in der Provinz Preußen von 11,480 über? 
haupt eingeſtellten Rekruten nur 1222 oder 10, pCt. des Leſens ‚az 
Schreibens unkundig waren, gehörten dieſer Kategorie in der Pro im 
Poſen von 5991 Rekruten 914 oder 16, pCt. an. Mit Schulbildung 
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nur in der Mutterſprache geftellte die Provinz Schlefien 2196, Poſen 
2067, Preußen 1187, Schleswig⸗Holſtein 25, die Rheinprovinz (Reg. 
Bez. Aachen) 12, und die Provinz Pommern 4 Rekruten. 
2 Auf dem evangeliſchen Kirchhofe in der Halbdorfſtraße 
Kind im Ganzen, wie eine genaue Reviſton ergeben hat, die Schilder 
don 9 Gräbern geſtohlen worden. Höchſt wahrſcheinlich find ſie zer⸗ 
ſtückelt und unkenntlich gemacht, an Händler verkauft worden. Es 
wäre zu wünſchen, daß die Handelsiente, welche ſich mit dem Ankaufe 
en altem Eiſen und ähnlichen Gegenſtänden befaſſen, nachſehen, ob 
ſich nicht Stücke dieſer Schilder unter den gekauften Gegenſtänden be⸗ 
unden und gegebenen Falls bei der Polizei davon Anzeige machen, da 
fie hierdurch möglicherweiſe zur Ermittelung des ruchloſen Diebes bei⸗ 
tragen könnten. 
2 Diebftähle. Einem Malermeiſter auf der Bismarckſtraße iſt 

bern von einem ſeiner Schlafgänger, einem jungen Burſchen, eine 
lberne Cylinderuhr geſtohlen worden. Der Dieb, welcher eben im 
Begriff war, mit der Bahn abzureiſen, wurde verhaftet. — Verhaftet 
wurde heute früh durch einen Nachtwächter ein Arbeiter, welcher auf 
er Straße mit zwei Stücken Rundholz betroffen wurde und ſich über 
en Erwerb derſelben nicht aus weiſen konnte. — Aus unverſchloſſenem 

den auf St. Martin ſind 6 Baar Frauenſtrümpfe, 5 Paar Kinder⸗ 
ſtrümpfe, 12 Paar Socken geſtohlen. 

+ Birnbaum, 19. November. [Subhaſtation.] Das im 

reiſe Birnbaum belegene Rittergut Waitze, Hrn. Lieutenant a D. 
v. Thielen gehörig, kommt am 13. Januar k. J. zur Subhaſtation. 


Aus dem Wreſchener Kreiſe, 20. November. [Ju va⸗ 
Üüden⸗Penſion. Todtſchlag. Lactometer.] Einem 
ei dem Kreisgericht Wreſchen beſchäftigten Lohnſchreiber iſt von der 
egierung zu Poſen die Aufforderung zugeſtellt worden, 90 Thaler 
berhobene Invaliden⸗Penſion zurückzuzablen. Die letztere betrug ein⸗ 
ließlich 2 Thlr. Kriegszulage monatlich 5 Thlr. und hätte nach An⸗ 
icht der Königlichen Regierung auf 2 Thlr. ermäßigt werden müſſen, 
weil der Betreffende durch ſeine dauernde und regelmäßige Beſchäfti⸗ 
ung als Lohnſchreiber Beamten Qualität erlangt habe. Ob dieſe 
uffaſſung für den vorliegenden Fall zutrifft, ſcheint uns mehr als 
d weifelhaft. Lohnſchreiber ſtehen mit den betreffenden Gerichtsvor⸗ 
ünden in einem bloßen Kontrakts⸗Verhältniß und können jeder Zeit 
entlaſſen werden, während die Höhe ihrer Beſoldung ſich lediglich nach 
der gelieferten Bogenzahl richtet. Ja dem bier in Rede ſtehenden 
alle würde übrigens die ſtrikte Ausführung der Regierungs⸗Ver⸗ 
gung eine offenbare Unbilligkeit ſein. Der zur Zurückzahlung von 
0 Thir. Aufgeforderte war früher Zimmermann und bat als folder 
Bachgewieſenermaßen mehr verdient wie gegenwärtig. Er machte als 
Pionier die Feldzüge von 1566 und 1870 mit und bat ſich hierbei ein 
unheilbares Gehörleiden zugezogen, das ibm die Ausübung feines frü⸗ 
geren Berufs unmöglich macht. Durch Lohnſchreiben erwirbt er jetzt 
für ſich und feine Familie das Nothwendige. Fünf Thaler Penſion 
Monatlich drücken noch lange nicht die Differenz der jetzigen Minder⸗ 
Einnahme gegen die frühere aus. Wir hoffen, daß die gegen den Re⸗ 
gerungs⸗Erlaß erhobene Remonſtration deſſen Zurücknahme zur Folge 
gaben wird. — Die in unferer Gegend leider noch immer be 
Nehende Unfitte des Schießens dei Hochzeiten und andern feierlichen 
e egenheiten hat , kürzlich ein ſchweres Opfer gefordert. 
In einem Dorfe bei Zerkow wurde eine Bauernhochzeit gefeiert. Bei 
dem Feſtmahle bielt der Brautführer (druzba) eine Anſprache an die 
Laue und hatte ſich mit feinem Nachbarn dahin verftändigt, daß dieſer 
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hatte dieſen im Oberſchenkel getroffen und, obgleich das Piſtol nur 
einem ſtarken Papierpfropfen geladen war, doch erheblich verletzt. 
Arzt wurde erſt nach mehreren Tagen zu Rathe gezogen, der Ver⸗ 
iſt gelorben. — Die häufigen Klagen des Publikums über dünne 

erte Milch, die zum Verkauf geſtellt wird, machen es recht 
erth, daß ein Laktometer angeſchafft und von Seiten der 
ü Polizei Heibia in Gebrauch genommen wird. Die, wie in 
„Algen Fällen dargethan, recht grobe Verfälſchung der Milch hat ſpe⸗ 
ken für Kinder auzenſcheinliche Nachtheile zur Folge und es wäre ſchon 

shalb von Werth, dieſer erbärmlichen Gewinnſucht einen Zügel an⸗ 


Graf Bninski hat der „Br. Z.“ zufolge als perſönlich haftender Ge’ 
x lelſchafter der Handelsgeſellſchaft Bninski, Chlapowski, Plater u. 
Leomp. ſeinen Gläubigern folgenden Akkordvorſchlag unterbreitet: 
a i 1) Die Maſſengläubiger und die bevorzugten Gläubiger erhalten 
bre volle Befriedigung. 
2) Diejenigen Gläubiger des Gemeinſchuldners, welche nicht Pri⸗ 
bangläubiger deſſelben, ſondern in erſter Linſe Gläubiger der Handels⸗ 
geſellſchaft Bninski, Chlapowski, Plater u. Comp. find, bei dem gegen: 
wärtigen Konkurſe alſo mit dem Ausfalle partizipiren, welcher ihnen 
- ren Forderungen im Konkurſe über das Vermögen der gedach⸗ 
80 Geſellſchaft erwächſt, werden für dieſen Ausfall im gegenwärtigen 
b nkurſe mit einer feiten Summe angeſetzt, und zwar fol dieſe Summe 
5 jedem einzelnen Gläubiger 47 Et. desjenigen Betrages augmachen, 
er ihm gegen die Handelsgeſellſchaft Bninsti, Cblapowski, Plater 
(8 Forderung zuſteht. Sollte ſich bei definittwer Vertbei⸗ 
onkursmaſſe der Geſellſchaft der Ausfall der Gläubiger 
K oder höher als 47 pt. herausſtellen, fo iſt dies für das 
33 een zwiſchen den Gläubigern und dem gegenwärtigen Ge⸗ 
uſchuldner ohne alle Wirkung.“ 2 
n 3) Der Gemeinſchuldner verpflichtet ſich, allen Gläubigern der 
Austen Klaſſe im Wege des Accords nach Maßgabe der folgenden 
di ſtimwungen (88 4—6) 50 pCt. 1 Forderungen zu gewähren, wie 
\ Si letzteren im gegenwärtigen Konkurſe in Betracht kommen, den 
2 ub dern der Handelsgeſellſchaft Bnine ki, Cblapowski, Plater u. Co., 
6 a 3% PER ihrer Forderungen gegen das Geſellſchaftsvermögen 


„ Zur theilweiſen Tilgung der Accordſumme ſoll diejenige Forde⸗ 
zung verwendet werden, welche dem Gemeinſchulp ner gegen die Han 
Aöreiellibaft Bninsli, Ehlapoweli, Plater u. Co. im Betrage von 
F\ mu.090 Thlr. 20 Sgr. zuftebt, und welche im Konkurſe über das Ver⸗ 
1 1 gen dieſer Geſellſchaft sub Nr. 135 der tabellariſchen Nachweiſung 
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ragen iſt. Dieſe Forberung, einſchließlich der auf dieſelbe in den 
donkurſen der perſönlich haftenden Geſellſchafter Thaddäus v. Ehla⸗ 


18 Pünter Zugrundelegung des Manheimer'ſchen Berichts (3 2) auf 
Fordern des Ausfalles an den Geſellſchaftsforderungen (8% Proz der 
Tbuldnüngen ſelbi) angeſchlagen. Demgemäß überweiſt der Gemein⸗ 
Plater t den Gläubigern der Handelsgeſellſchaft Bninski, Chlapowski, 
eſtalt. u Co. die obengedachte Forderung zur eigenen Einziehung der: 
Seien daß die Forderung bei den Vertheilungen im Konkurſe der 
Uönlich aft gänzlich ausſcheidet, und daß in den Konkurſen der per 
Stands baſtenden Geſellſchafter Thaddäus v. Cblapowekt und Graf 
ordeslaus Plater die Gläubiger der Handelsgeſellſchaft, die auf die 
faster zuzutheilenden Hebungen nach Verhältniß ihrer Geſell⸗ 
— Werungen unter ſich vertheilen. Mit dieſer Ueberwelſung find 
itz von 47 pCt. iſt durch eine Fraktion gefunden. — Die 
) Der Ses von 47 pt iſt durch eine Fraktion gefunden. — Di 
Dißidende im Konkurſe der Handelsgeſellſchaft Bninsli, 
net „later & Co. beträgt nach dem Bericht des Verwalters 
ſprüch mer vom 9. 
de 
S ben Prozeß wege gen eſtellt werden, 491, pC., der Ausfall alſo 
weine ı t ſich die Dividende für den Fall der 
Aus fall dieler Anſoriſche nach demſelben Bericht auf 567 pCt. der 
zwiſchen d 435 pCt. Der Satz von 47 pCt. hält die Mitte 
N em Ausfalle von 503, pCt. und demjenigen von 433 pCt. 
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wird Bund Graf Stanislaus Plater zu erwartenden Zutbeilungen, 
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von den 50 Proz, welche die Accordſumme bilden (23½ Proz. der 
Geſellſchafteforderungen), 18 Proz. (8 Proz. der Geſellſchaftsforde⸗ 
rungen) im Verhältniß zu den Geſellſchaftegläubigern definitiv getilgt. 
— Die präſumtive Zeit des Einganges der auf die Forderung ent⸗ 
fallenden Percipiende wird im Verhältniß zu den Privatgläubigern 
zu % nach 6 Monaten, zu 34 nach 12 Monaten, zu 1% nach 18 Mo⸗ 
naten angenommen. Dieſer Annahme entſprechend, verpflichtet ſich der 
Gemeinſchuldner feinen Privatgläubigern 18 Proz. ihrer Forderungen 
in drei Raten zu je 6 Proz. zu zahlen und zwar die erſte Rate 6 Mo» 
nate, die zweite 12 Monate, die dritte 18 Monate nach rechtskräftiger 
Beſtätigung des Accords. f k 

5) Der Gemeinſchuldner zahlt auf die Alkordſumme (neben der im 
§ 4 behandelten Tilgung von 18 pCt.) Baar an die Gläubiger 32 pCt. 
ihrer Forderungen (15,04 pCt. der Geſellſchaftsforderungen) und zwar 
22 pCt. (10,34 pCt. der Geſellſchaftsforderungen) ſofort nach rechts⸗ 
kräftiger Beſtätigung des Akkords, 10 pCt. (4,70 pCt. der Geſellſchafts⸗ 
8 ſpäteſtens ſechs Wochen nach rechtskräftiger Beſtätigung 

e ords. 

6) Für die Erfüllung der akkordmäßigen Verpflichtungen des Ge⸗ 
meinſchuldners übernimmt die Handelszeſellſchaft Kwilecki, Potocki u. 
Comp. zu Poſen die ſel ſtſchuldneriſche Bürgſchaft. 

7) Mit der Beſtätigung des Akkords iſt der Konkurs über das 
Vermögen des Gemeinſchulbners aufgehoben und derſelbe bis auf die 
in dieſem Akkord übernommenen Verbindlichketten von aller Haftung 
für die Schulden der Handelsgeſellſchaft Bninski, Chlapowski, Plater 
u. Cie. ſowie für feine Privatſchulden frei. Termin zur Beſchlußfaſ⸗ 
fung über dieſen Akkord ſteht am 24. November 1874, Vormittags 10 
Uhr, und Termin zur Entſcheidung über die Beſtätigung des Akkords 
— falls dieſer die vorgeschriebene Genehmigung der Gläubiger er⸗ 


hält, am 8 . 
16. Dezember 1874, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem königl. Kreisgericht zu Lobſens an. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Aufhebung des Konkurſes einer Aktiengeſellſchaft. 
Das für ven Handelsſtand vochm wichtige Ertenntniß des Kammerge⸗ 
richts in Betreff der Aufhebung des Konkurſes der Braunkohlen⸗ 
Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft auf Rittergut und Bad Nu⸗ 
dersdorf, durch Einwilligung ſämmtlicher Gläubiger, daß das frü⸗ 
her gegentheilige Erkenntniß des Stadtgerichts in dieſer Angelegenheit 
aufhebt, lautet wörtlich wie folgt: In Sachen, betreffend den über das 
Vermögen der Braunkohlen⸗Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft auf Rittergut 
und Bad Nudersdorf eröffneten Konkurs wird dem kgl. Stadtgericht 
auf den Bericht vom 15. d. Mis. eröſfnet, daß die in letzterem ange⸗ 
führten Gründe, aus welchen die Frage: „ob der Konkurs über das 
Vermögen einer Aktiengeſellſchaft durch Einwilligung ſämmtlicher 
Gläubiger aufgehoben werden kann? verneint worden iſt, nicht far zu⸗ 
treffend erachtet werden. Der $ 210 der Konkurs⸗ Ordnung beitimmt 
allgemein, daß der Konkurs eingeſtellt werden ſoll, wenn nach Adlauf 
der Anmeldungefriſten die Enwilligungen ſämmtlicher Gläubiger in 
die Aufhebung des Konkurſes beigebracht werden. Dieſe Vorſchrift 
muß, weil ſie, eben eine ganz allgemeine und nicht auf einzelne Falle 
beſchränkt ift, auch auf Aktiengeſellſchaften Anwendung finden. Hätte 
der Geſetzgeber in Bezug auf die letzteren eine Ausnahme machen, d. h. 
die Anordnung des S 210 a. a. O. ausſchließen wollen, fo würde er 
dies jedenfalls in den für den Konkurs über das Vermögen dieſer Ge⸗ 
ſellſchaſten gegebenen beſonderen Beſtimmungen gethan haben, wie dies 
betreffs der Schließung eines Akkords geſchehen iſt, $ 285 a. a. O. 
Dieſe letztere Ausnahme⸗Beſtimmung auf die Einſtellung des Konkur⸗ 
ſes auszudehnen, dazu fehlt es an jedem Anhalt und iſt deshalb nicht 
gerechtfertigt. Wenn nun auch kein Zweifel darüber ſein kann, daß 
die Konkurseröffnung die Geſellſchaft ihrer rechtlichen Bedeutung nach 
auflöſt, fo iſt doch andererſcits die Intereſſengemeinſchaft der Aklio⸗ 
näre dadurch nocht nicht vernichtet. Dieſe bilden nach wie vor faktiſch 
eine durch gleiche Anſprüche und Rechte an und auf ein gewiſſes Ver⸗ 
mögensobjekt verbundene Gemeinſchaft, der zwar die keſondere recht⸗ 
liche Anerkennung fehlt, die aber nichisdeſtoweniger khatſächlich exiſtirt 
und in den Borſtehern oder Liquibatoren der früheren Aktiengeſell⸗ 
ſchaft der Aktionäre ihre Vertretung findet. Sie bildet das Subjekt, 
zu deſſen Gunſten der Konkurs aufgehoben wird und an deren oben 
erwähnte Vertreter die Maſſe zur außergerichtlichen Liquidation aus⸗ 
zuhängigen iſt Nach alledem erſcheint die Beſchwerde der in Konkurs 
befindlichen Eingangs genannten Altiengeſellſchaft begründet und wird 
deshalb das Stadtgericht angewieſen, nach Beſeitigung der von dem 
Maſſen Verwalter in feinem Berichte vom 2. September c gezogenen 
Monita den Konkurs über das Vermögen der Brannkohlen Berabau⸗ 
Aktiengeſellſchaft auf Rittergut und Bad Nuders dorf aufzuheben.“ 
Zu den Ausweiſen der fremden Banken. Wie unerläß⸗ 
lich die Erhöhung des Bankdistonts in London war, wird durch den 
vorliegenden Wochenausweis der Bank von England dokumentirt. 
Der Baarvorrath hat in der Woche vom 12. zum 19. cr. ſich um 
622,623 Lſtr. verringert. Im Ganzen beziffert ſich die Abnahme des 
Baarvorraths ſeit dem 15. Oktober, dem Tage, an welchem die Bank⸗ 
rate von 3 auf 4 pCt. erhöht wurde, auf 2,06 1.581 Lſtr., der Sotz von 
4 pCt. war mithin gänzlich unzulänglich, um den Abfluß von Geld aus 
der Bank zu verhindern oder auch nur unweſentlich zu beſchränken. 
Im Wechſelverkehr haben ſich die Anſprüche an die Bankkaſſen in der 
letzten Woche nicht erhöht, vielmehr um 642,262 Lſtr. erniedrigt, dage⸗ 
gen wurden an Privatguthaben 1,274,033 Ltr. aus der Bank heraus⸗ 
gezozen. Die Staatseu haben vermehrten ſich um 434,847 Lſtr., jo doß 
im Ganzen nur ein Abfluß von c. 200,000 Lſtr. refultirte. Die Totalreſerve 
verringerte ſich um 219,978 Ltr, der Notenumlauf um 402,645 Lſtr. 
Das engliſche Geld wandert vor allen Dingen nach Paris aus und 
daher regiſtrirt auch der diesmalige Wochenabſchluß der Bank von 
Frankreich wiederum einen anſebnlichen Zuwachs der Metallbe 
ſtände: derſelbe beträgt 11½ Millionen Francs. Gleichzeitig erfuhr 
der Notenumlauf einen Rückgang von 1714, das Portefeuille einen 
ſolchen von 9% Millionen. Die Geſammtvorſchüſſe find um ca. 23, 
das Conto der e um 15% Millionen gewachſen. Das 
Staateſchatzguthaben fiel um 175 Million. — Der dies wöchentliche 
Ausweis der öſterreichiſchen National⸗ Bank zeigt eine Abnahme 
des Banknotenumlaufs von 1.46 Millionen Gulden. Da jedoch 
gleichzeitig der Staatsnoter beſitz der Nationalbant um 0,9: Millionen 
Gulden abgenommen bat, ſo beträgt die eigentliche Verminderung des 
Notenumlaufs nur 0,5 Millionen Gulden. Ueberdies baben ſich ver⸗ 
mindert die Giroeinlagen um 0,19 Millionen Gulden. Diefen Poſten 
gegenüber ſteht eine Verminderung im Eskompte um 1.15 Millionen 
Gulden und eine Vermehrung dez Lombards um 91,000 Fl. Die im 
Verhältniſſe zum Rückgange des Portefenilles geringere Notenabnahme 
wird durch den Umſtand erklärt, daß die Forderung der Bank aus 
der Beſorgung des Hypothekar⸗Anweiſungs⸗Geſchäftes um 0,95 Mil⸗ 
lionen Gulden geſtiegen iſt. Die reine Reſerve beträgt in dieſer 
Woche 33 Millionen Gulden gegen 31.5 Millionen Gulden in der 
Vorwoche. N 

en London, 19. November. Die Varna⸗Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft macht bekannt, daß am 26. d. M. die fälligen Kupons der 
Obligationen und eine Dividende von 25 Sh. pr. Aktie bezahlt werden. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 20. November. Der zum Tode verurtheilte polniſche 
Arbeiter Trzeziak hatte, wie wir mitgetheilt haben, vor feinem 
Vertheidiger ein nachträgliches Geſtändniß abgelegt, wodurch ſeine 
zwei Mitangeklagte noch eines anderen Mordes bezichtigt wurden. 
Daſſelbe hat, der „Ger. ⸗Ztg.“ zufolge, bei der Staatsanwallſchaft we 
nig Glauben gefunden, denn es iſt bisher die Wiederverhaftung der 
Verdächtigen noch nicht erfolgt. Die angeſtellten polizeilichen Recher⸗ 
chen ſcheinen nicht genügendes Material ergeben zu haben, um auf 
Grund deſſelben eine Verhaftung zu verfügen. 

* Tilſit, 20. November. In der hieſigen Sarfaß'ſchen 
Dampfſchneidemühle iſt heute Morgen der Keſſel erplodirt. Das 
Keſſelhaus iſt vollſtändig zerſtört, der Keſſel wurde 200 Schritte weit 


— 


auf ein in der Memel liegendes Floß geſchleudert. Ein Arbeiter iſt 
getödtet, fünf find ſchwer beſchädigt. 

* Der Kaſſirer der Staßfurter chemiſchen Fabrik, Heinrich 
Wege, iſt mit Hinterlaſſung eines Deficits von ca. 3000 Thlr. flüchtig 
geworden. Die benachtheiligte Aktiengeſellſchaft har auf die Verhaf⸗ 
tung des Flüchtigen eine Prämie von 200 Reichsmark ausgeſetzt. 


Nachtrag. 
Poſen, 21. November. [Oſtdeutſche Produkten⸗ Bank. 
In der heutigen Auſſichtsrathsſitzung wurde beſchloſſen, eine außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung der Aktionäre einzuberufen und 
derſelben die Reconſtruirung der Bank durch Zuſammenlegung der 
Aktien und Aenderung der Firma vorzuſchlagen. (Inſerat folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Paſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 21. November. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Baron 
von Maſſenbach aus Pinne, Mülder aus Eggersdorf, Beuther und 
Familie aus Golencin, Martini aus Lukowo, Frau Pegel und Toch⸗ 
ter aus Oberſitzko, General von Schauroth aus Glogau, die Kaufleute 
Guttmann und Frau aus Breslau, Lehmann aus Nürnberg, Meitzner 
aus Reichenbach, Suhr und Sahlfeld aus Berlin, Zanzig cus Bres⸗ 
lau, Homman aus Köln, Hauptmann von Lulomis und Frau aus 
te Stadtrichter Berger aus Breslau, Rittergutsbeſ. Weber 
a 8 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Huff aus 
Berlin, Badendik aus Hamburg, Freudenthal aus Inowraclaw, Gold⸗ 
ſtein aas Crefeld, Cohen, Blaß und Durra aus Berlin, Schulz aus 
Bremen, Schwerdner aus Schneeberg, Zeyſing aus IJnowraclaw, 
Meyer aus Hamburg, Weisbein gs Stettin, die Rittergutsbeſitzer 
Kaliski aus Galizien, v. Zakrzewski und Frau aus Zabno, Oberamt ⸗ 
mann Zeyſing aus Mur. Goslin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſiter Becker aus Kobylnik, Archi⸗ 
tekt Eidner aus Löwenberg, Genremaler Herold aus Luboſch, Doktor 
von Knypinski aus Pudewitz, die Kaufleute Schramm aus Dresden, 
Perlis aus G odna, Reupbler aus Berlin, Mager aus Winias, 
Pätſchke aus Konin, Frl. Neumann aus Wronke 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute F. Buczkowski 
aus Wongromis, Heusler aus T zemeſzno, Kubies aus Berlin, Wolff 
Hirſchfeld und Schwantes aus Neuftadt d. P., Oskar Henke ans 
rn Zivil- Eupernumerar Wollſtein, Oberförker Lukomski aus 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Probſteipäch⸗ 
ter Stalichi aus Lutom, Monteur Bochin aus Breslau, Poſtſckretär 
Oladig aus Halle a. S., Brennereiverwalter Pegel aus Oborzysk. 

0. SCHARFFENBEKG’S HOTEL. Maurermeifter Bergmann 
aus Bunzlau, Zimmermſtr. Schmidt aus Wollſtein, die Gutsbeſitzer 
Belrich aus Bıskufius, Kuy aus Kleczewo, Bürgermeister Roll aus 
Schroda, Frau Rittergutsbeſ. Schoenberg aus Lang⸗Goslin, die Kaufe 
leute Gerhard aus Dresden, Roſſa aus Graz, Korſchke aus Bunzlau, 
ann und Cohn aus Breslau, Krüger aus Berlin, Langner aus 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Kaphan aus Miloslaw 
Staal und rau und Donſer und Frl. Schweſter aus Paris, Ober⸗ 
Inſpektor Chrift und Frau aus Wiarfzonka. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſ. v. So⸗ 
koloweki und Frau aus Wydcnerewice, d. Skupdlewski aus Sulencin, 
Riütmftr, u. Gutsbeſitzer Jauernik aus Nagrodowice, die Len 
Winieweki aus Wreſchen, Kaphan aus Schroda, Monteur 


ans Lande W. i 
— 3 a. W., die Bürger Janicki aus Kurnik, W 


brik. Klemm aus Kempen, Vikar Zabendskt aus Tulec, die Gutsbeſ. 
Budiynski aus Tulec, Golski aus Szcgodrzykow, Mareinski aus Sta⸗ 
chowo v. Gladyfz aus Zain, Lichtwald aus Bednary. Kegel n. Frau 
aus Durowo, die Kaufleute Lipſchitz aus Bielefeld, Reiß aus Boja- 
nowo,tipmann aus Oels. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 

Breslau, 20. Novbr., Nachmittags. (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. November und pr. November⸗Dezember 
18%, pr. April⸗Mai 58 Mk. — Pf. Weizen pr. Nov 62 Roggen pr. 
November 54½, pr. Novbr.⸗Dezember 5194, pr April⸗Mai 145% Mk. 
Rübb! pr. Nov.⸗Dezbr. 17 742, pr. April Dat 56 Mk., pr. Mai⸗ Juni 
57% Mk. — Weiter: Schneetreiben. * 

Bremen, 20 November. Petroleum (Schlußbericht). Stans 
dard white loco 9 Mk. 90 Pf. Nuhig. . 

Hamburg, 20. November. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 
gen loko feſt, beide auf Termine ruhig. Weizen 126⸗pfd. pr. No⸗ 
vember 1000 Kilo netto 186 B., 185 
1000 Kilo netto 187 B., 186 G., pr. Dezember⸗Januar 1000 Kilo 
netto 186% B., 15% G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 189 B., 
188 G. Roggen pr. November 1000 Kilo netto 164 B., 162 G., pr. 
November⸗Dezember 1000 Kilo netto 158 Br., 157 G., pr. Dezember⸗ 
Januar 1000 Kilo netto 158 B., 157 G., pr. April⸗Mal 1000 Kilo 
netto 153 Br., 152 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rühöl matt, 
loco u. pr. November 54%, pr. Mai pr. 200 Pfp. 5773 Spiritus 
ruhig, pr. November u pr. Dezember⸗Januar 45%, pr. Mär April u. 
pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 46. Kaffee ruhie, Umfas ge⸗ 
ring. Petroleum fill, Standard white loko 9, 50 B., 9, 40 G., 
pr. November 9, 40 G., pr. Dezember 9, 50 Gd., pr. Januar⸗März 
9, 80 Gd. — Wetter: Feucht. 

Köln, 20. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
Regen. Weizen ſtill, hieſiger loko 7, 5, fremder loko 6, 20, pr. No⸗ 
vember 6, 13%, pr. März t. 70 Pf., pr. Mai 18 Dit. 70 Pf. 
Roggen unverändert, hieſiger loko 6, 5, pr. November 5, 9, pr. 
März 14 Mk. 90 Pf., pr. Mai 14 Mit. 75 Pf. Hafer pr. März 
18 Mk. 10 Pf., pr. Mai 17 Mk. 95 Pf. Rüböl fill, loko 8 7, pr. 
Mai 31 Mk. 10 Pf. . 

London, 20. November, Nachmittags. Fremde Zufubren feit letz⸗ 
tem Montag: Weizen 28.390, Gerſte 5910, Hafer 66,570. Ortes. 

Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide bei ſchleppendem Ver⸗ 
kehre feſt. Weißer engl. Weizen 43—47, rother 41-44, hieſiges Mehl 
33-43 Sh. — Wetter: Kälter. i 

Liverpool, 20. Novbr, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht). Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tages⸗ 
import 19,000 Ballen, davon 10,000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 20. November, Nachmittags. Baumwolle (Schlu 
57 5 eg 14,000 B., davon für Spekulation und Export 2805 

allen. etig. : 

Middl. Orleans 8%,, middling amerikan 7%, fair Dhollerab 
5%, middl. fair Dhollerab 4%, 29 middling Dhollerah 4%, middl. 
Dyollerah 3%, get Bengald%, fair Broach 5%, new fair Domra 
5%, good fair Oomra 5746, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 888. 

Glasgow, 20. November. Roheiſen. Mired numbers war rarts 


86 Sb. 3 d. 

Mancheſter, 20 November, Nachmittags. 12r Water Armitage 
8 I12r Water Taylor 10, 20r Water Micholls 11%, Mr Water 
Gidlow 12%, Her Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 12. 40 r 
Medio Wilkinſon 13%, 30r Warpeops Qualität Rowland 13%, 40 r 
Double Weſton 13%, 60 r Double Weſton 16, Printers %, eo 
8%:-pfo. 117. Gutes Geſchäft, a feſt. J 

Amſter „20. Novbr, Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen geſchäftslos, pr. Mai 259 Roggen loko unverändert. fill 
pr. März 186%, pr. Mai 183%. Raps pr. Herbit 340. Fl. Rübdt 
loko 30%, pr. Herbſt 30%, pr. Frühjahr 33%. — Wetter: Hell, kalt. 


arial, 


„HOTEL DE PARIS. Bürger Skokalsk aus Rogaſen, Hutfa⸗ 


G., pr. November⸗Dezember 


8 
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8 Berlin, 20. Novbr. Wind: NE Barometer 77,11. Thermo⸗ 
meter früh 1 R. Witterung: bewölkt. 

Roagen in an heutigem Markte zwar nicht viel im Werthe ver⸗ 
ändert, aber die Haltung darf trotz ſchwachen Handels auf Termine 
als recht ſeſt bezeichnet werden. Waare iſt gut verkäuflich; die Offer⸗ 
ten a nicht groß. Gekündigt 8000 Ctr. fündigungspreis 531 Rt. 
per 1000 Kilogr. — Roggenmehl wenig verändert. — Weizen 12055 Ki 
offerirt und bei geringem Umſatz eher etwas höher. Gekündiat 2 
Etr. Kündigungspreis 611 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko ſehr 
feſt und beſſer zu verwerthen. Termine neuerdings etwas höher. 
Gekündigt 3000 . Kündigungspreis 61} Rt. per 1000 Kilogr. 

. Rüböl fill und ohne weſentliche Aenderung — Spiritus hat die 
Pr geſtrigen höchsen Preiſe nicht voll zu behaupten vermodt, ſchließt in⸗ 
| deſſen wieder in ziemlich feſter Hal 5 


g Weizen loko per 1000 Kilvar. 55—70 Rt. nach Qual. gef., gelber 

8 ver dieſen Monat 613—62 bz, Nov. 5 do., Dezbr.⸗Jan. —, 1 55 
R Mai 1874-189 Rm. 55. Mai- Juni 188-190 Rm bz. ogg 

ie loko per 1000 Kilogr 5259 Rt. nach Quas gef. — ruſſiſcher 531 

—54} ab Bahn, inländ. 56 581 ab und frei Bahn bz., per dieſen 

1 —— En — zu ba, Nov.⸗Deibr. 514— 1 82 ba. — 148} —- 


| Breslau, 20 eber 
55 Gesche slos 
* 104%. Oberſchleſ. 166%. N. Oder⸗ 
Ufer S 11774. do. do. Prioritäten 117. Framoſen 183. Lom⸗ 
0 darden Kal, Italiener —. Silberrente 68%. Rumänier 344. Bres⸗ 
2 lauer Diskontobank 8914. do. Wechslerbant 77. Schleſ. Ban kv. 111%. 
7 Areditaktien 140%. Laurahütte 135 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
5 1 Dur 92655 Ruſſ. Banknoten 944. Bresl. Matler- 


(:B.» Prov. ⸗ Mallerb. —. Schleſ. Ver.⸗ 
emsbant 92%. Divenifce Bank — 


Bresl. Prov.⸗Wechelerb. —. 
Tieelegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
} 8 b. ebe a. M., 20. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
eſt, aber fi 
. Nr chlußkurſe.] Londoner en 119%. Pariſer Wechſel 95%. Wie⸗ 
; ner Wechſel 107 516. Franzoſen 320%. Böhm. Weſtb. 210%. Lombar⸗ 
7 den 144. Galiner 255. Elifabethbahn 205%. Nordmenbahn 148%. 
ne 24476. Ruſſ. Bodenkredit 90%. Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 
68%. Papierrente 6474. 1860er Looſe 10714. 1864er Looſe 172. 
2 de 82 98. Deutich-önterreid). 891%. Berliner, Bankverein 
>. Franlfurter Bankverein 87%. do. Wechslerbank 81½ Nationale 
au — —, Meininger Bank 101. Hahn'ſche Effektendank 116%. 
sn er 1, Schluß der Börſe: Kreditaklien ur Franzoſen 320%, Lom: 
rden 14 


Ber November. Die ſchon in den letzten Tagen herr⸗ 
ſchende Oeſchufte le bildete auch beute das bervorragendſte Charak⸗ 
* teriſtikum der Börſenhaltung. Auf keinem Verkehrsgebiete ſieß ſich 
eine regere Geſchäfte bewegung konſtatiren. Beſonders trat die Spe⸗ 
kulation ſehr reſervirt auf und die Umſätze blieben hier wie für die 
Kaſſawerthe in den allerengſten Grenzen. Dagegen zeigte die Cours⸗ 
tendenz eine günſtigere Geſtaltung; die auswärtigen Notirungen waren 
feſt oder etwas beſſer eingetroffen und batten auch hier eine feſte 
Stimmung zur Folge, die mehrfach um ſo eher in beſſeren Courſen 
zum Ausdruck kam, als eine Wirkſamkeit der Kontremine nirgend her⸗ 
vortrat; auch der Kapitalsmarkt zeigte eine beſſere Haltung. 
Der G Geldſtand iſt den Vortagen gegenüber als im Weſentlichen 
unverändert zu bezeichnen; im Privatwechſelverkehr betrug das Dis⸗ 
konto 4 4pCt. für erſte Deviſen. Das Prolongationsgeſchäft hat be⸗ 
reits einen ſchwachen Anfang genommen. 
Bon den eee ee Zpekulationspapieren wurden Kredit⸗ 


Kr Looſe 1860 5 
do. Pr.⸗Sch. 1864 — 
921 Schatz n 5 

oln atz⸗Obl. 4 
do. Cert. A. 300 fl. 5 
do. Pfobr. III. Em. 4 
do. Part. O. 500 fl. 
do. Liqu.⸗Pfandb. 
Raab⸗ Sry 


Conſolidirte Anl. 19577 bz 
Sat uh 5 05 
Sies er uldſch 
ant u 
Pro 5 Anl. 135513 


Di: 
Bert Stadt⸗Obl. 
do. do. 8 


= N. do. : T 
{ - Ber. Börſen⸗Obl. 9 1 kl. 103 
. Be Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 j 
* ; do. Nicolai-Obl. |4 
* Ruf engl. * v. 8 5 
. do. 
1 do. neue EI 
TER ſtpreußiſche do. s v. 205 3 
Su ven do. . 715 1004 bz 
5 o. do. dv. 5. Stiegl. Anl. 5 G 
2 ; do ” „ 5 B 
02 en für do. pri. 17 dt 1573 
in ; 
do. neue 995 
TE Türk. Anleihe 1865 5 b 
2 0 Beide neu de. do. 1809 6 554 8 
. do. do. kleine 6 554 G 


Kae g 
Be RN 


do. do. 
Kur⸗ u. Neum. 4 


do. Looſe (pollg.) 3 128 B 
Ungariſche Looſe * 545 bz G 


Anthei Iſcheine. 


A Penmerſche Bl.. Sprit(Wrede) 75 605 bz G 
5 E oſenſche Barm. Bankverein o 15 0 
50 2 eubile 2 Märk. Bank 864 B 
Br deln. A Berliner Bank 4 7 56 
* 2 Sue 1 975 0 bi Bankverein 7 1 
verein 55 
Fe e 110648 u oc ke 1 5 
80 San Hyp. do. Wechslerbank 5 | 514 G 
N unkündb. I. u. II. 5 11023 bz G do. Prod. u. Hdlobk. 35 87 bz G 
m Hop Pr. B. 100 b3 Bresl. Discontobk. 4 893 
P be 00 & Bk. f. ödw.Kwileck 5 59 G 
0. (1rüczz.)unk. 107 8 Braunſchw. Bank 4 118 G 
Reupp Pt-D.rüd. 5 1005 ba © Bremer Bank 4 117 5 
Rein, es 0, 6 Gral f. Jud. u.. 5 78 ba © 
N 4 ie Centralb. f. Bauten 5 6435 © 3 
5 a Coburg. Creditbank 84 b 
Mein.‘ ws Pfd. B. 4 2 8 Hanger Privat 4 119 5 
mb. Pr. A. v. 2806% 5 Kred. 4 1557 bz 
Idenburger Looſeſsz 148 Zettelbank 1 11058 © 
Bad. est. fl. d, 186643, 10 8 1 Kreditbk. 1 100 G 
80. Eifb.⸗P.. A. v.67 1165 © Berl Depoſitenbank 5 954 G 
Nenebad. fl gooſe al c Deutſche Unionsbk. 1 801 G 
Ba h e Stelnt. 421045 c Disc. Commandit 4 1768 dz 
Bair. Pr.⸗Anleihe. 15 118 B Genf. Credbk. i. Lig. — 58 G 
ae „Präm.⸗A. 35 BR & Gerder Bank 1 111g 0 
Subecker do. 355 565 3 Gewb. H. Schuſter 4 | 72} G 
Necklenb. Schuldv. a 37% ® — [Gothaer Prwatbk. 1 112 G 
Kötn- Mind. DM 3 104k 15 © annoverfehe Bank 4 108} G 
Ausländiſche Bonds. Rönioshen er N. B. 4 Sof © 
Amer. Anl. 1881 6 104 bz G Leipziger Kreditbk. 4 1605 © 
do. do. 1882 gek. 6 971 bz Luxemburger Bank! ‚115% 2 
do. do. 1885 6 102 = Magdeb. Privatbk. 4 1161 8 
9 Stadt⸗A. 7 190 Meininger Kredbk. Ri 1000 85 G 


Moldauer Landesb. 4 


oldanleihe 6 
ee Norddentſche Band 4 1481 0 


re — 1 125 


— 


Se. 9 Nr, 


2 


Dank⸗ und Kredit⸗Aktien und 


148-149} Rm. Be ae 147—148 Rm. bz. — Gerſte lolo per 
1000 Kilgr. 50 64 Rt. nach Qual. ger. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 
53 64 Nit nach Qual gef., N A neuer ruſſ 56-61, pom. u. 
meckl. 60—64, N u n 581 ab Bahn bz, per dieſen Monat 
61: 5, Nov.-Dez. 60-4 17 Seikfabe 174-173 Nm. Br, — 
1 172 Rm. bz. Er fen per 1000 Kilgr. Kochwaare 66 75 Rt. 

Qual, eg 60-64 At. nach Qual. — Raps per 1000 

Leinöl loko per 1000 Kilogr. ohne Faß 22; Rt. 

Nö per 100 Ki gar loko obne Faß 18 Rl. ba, mit Faß —, per die⸗ 
fen Monat 18 he, Nov.⸗Dez. do, Dezbr do., April⸗ Mot 57.5 Rm. bz., 
Marn⸗Juni 58 Nm bz Petroleum raffin. (Standard white) per 
1000 Blog. mit Faß loko 71 Rt. Di per dieſen Monat 74 dz, Nov.⸗ 


Dez ez. Jan. —, April⸗Mai —. — Spiritus per 100 Liter 
= 100 pet. 10,000 Ct. lolo ohne Faß 19 Rt 12 Sgr. br, ver dieſen 
onat 


„loko mit Faß —, per 7 75 Monat = Nr 15-16 Sgr. n, 
Nov.⸗Dez 19 Mt. 5 Sge bis 18 Sar bis 19 Rt. 3 Sgr. bz., 
Januar⸗Febr. 57 — 57,5 Rm. 1275 Abril⸗Mal 59 5— 5959.4 Rm. bz, 
Mai⸗ Juni 59.8593 59,8 Rm. bz., Juni Jali 60,9 60,4 61 Rm. bz., 
Juli⸗Auguſt 62,2 61,6 62 Rm bz. — Mehl We zenmehl Nr. 0 910 
7 0 u. 1 83 —8 8 Nu, d, Rogacnmeh! Nr. 0 8381 Rt., Nr 0 


Frankfurt a. M., 20 Novbr., Abends. [Effeften-Gozteiät] 
Kreditaktien 215, Franzoſen 320%, Lombarden 144, Silberrente 68 746. 
Feſt, wenig Geſchäft. 


Wien 20. November. 
nen ſchleppender Verkehr. 

Nachbörſe: Noch feſter. 1 236, 75, 
Anglo⸗Auſtr. 148, 25, Umonbank 118, 7 

Schlußcourſe.] Papier rente 70, 85 Silberrente 74, 55. 1854 er 
Looſe 102. 20. Bankaktien 993, 00. Nordbahn 1892, —. Krebitaktien 
236, 50. 9 302, 50. Galizier 242, 50 50. 6 besen 142, 20. 
do. Lit. B. 6 4, 50. London 110, 35. Paris 4 4, 05. Frankfurt 92, a 
Böhm. Weftbahn 200, 00. Krebitlooſe 168, 00 1860er Loofe 109, 20 X 
Lomb. Eiſenbabn 134 50. 1864er Looſe 138 00. Unionbank 118, 25 
Anglo Auſtr. 147. 00 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 90 Dus 
katen 5, 25. 1 104, 70. Eliſabetbbahn 193, 80. Ungariſche 
3 81, 80. Preußiſche Banknoten 1, 63 14. 

Wien, 20. Novbr., Nachmitt. Kreditaktien 236,00. Framzoſen 
302,00, Galizier 242,00, Anglo Auſtr. 146 50, Unionbant 117,00, Nord⸗ 
weſtbabn 142,00, Lombarden 13400, Papierrente 70,10, Silberrente 
74,55, Napoleons 8,90%. Sehr tig, Renten gefragt. 


Börſe ſchloß feſt, nur in Rente und Bah⸗ 
Lombarden 134, 50, 


London 20. November We ie 4 Uhr. — Feſt. 
6 proz. ungar. Schatzbonds 
É:᷑;;;:;:!: DIET REN REBEL NEN ER Italien. er Rente 6716. Lombarden 12%. 


aktien zu etwas beiferen Courſen verbältniftmäßite lebbaft gehandelt; 
auch Franzoſen verkehrten in ſteigender Tendenz etwas lebhafter 
während Lombarden ziemlich unverändert und ſtill waren. 

Die fremden Fonds und Renten blieben feſt und ruhig; in einigen 
Verkehr traten Staftener und Türken, die eßer etwas beſſer waren, 
Ruſſiſche Pfundanleihen, und Boden⸗Kreditpfandbrieſe erfuhren theil 
weiſe lebhaftere Nachfrage. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie Landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe batten in recht feſter Haltung theilweiſe mäßige Um⸗ 
fäge für ſich Prioritäten blieben behauptet, und fill, vereinzelt gingen 
Preußiſche 4%- und 5prozentige in mäßigen Summen um. 

Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aklien entwickelie nur ſehr gering⸗ 
fügige Leßhaftigkeit, nur einige Haupttebifen wurden lebhafter gehan⸗ 
delt, die Courſe waren ſchwach behauptet und theilmeife matter. In 
letzteren Beziehungen find namentlich die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Babnen hervorzuheben, auch Berlin⸗Polsdam wurde etwas ſchwächer, 


Nordd. Gr. Cr. A. B71 104 3 G Brieg⸗Neiſſe 43 994 8 
Oſtdeutſche Bank 1 783 B Koſel⸗Od 494 
do. Produktenbk. 4 a 2 Aicher N 1 18 
2 no 3 “ x 
P 3 Bk. 1 108 8 Stargari — 512 1 
do. Prov. Wechl. Bk. 1 G do. U. Em. 45 100 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 erhal do. III. Em. 4/100 G 
do. Bankantheile 131705 b 8 Oſtpreuß. Südbhn. 5 1034 G 
do. Ctr.⸗Bd. 1 5 121 Rechte Oder⸗Ufer J. 5 1038 B 
Bit Bank 112} 3 Rhein. Pr.-Oblig. 5 93 G 
ale Bank 1 1291 bz do. v. Staate gar. 4 893 bz 
Schleſ. Bankverein 4 111 bz do. III. v. 1858 u. 6 59 004 G 
Thüringer Bank 4 101 t G do. 1862, 64, 65101 005 G 
Weimariſche Bank 9915 Rhein Nah n.@tg, u 1015 G 
Prß. Opp. Verſicher. 4 1257 G , M. Em. 110 & 
In⸗ u. austin diſche Brioritäts: Sheng 41 89 B 
Obligationen. 1 1. Ser. 18837 © 
Anhen-Mafteiit 41191 G J. Ser. 4 11018 G 
II. Em. 5 | 933 G de. III. Ser. 43 100 8 
5 III. Em. 5 95% do. V. u. V. Ser. 4 
BergifgMäctifch 120) 6 Salz. CarlVudwö J 977 0 
do. II. Ser. (conv. ). 995 G Kaſchau⸗Oderberg 5 787 B 
Ser. 3 v. St 30 853 B Oſtrau⸗Friedland 5 774 © 
do. Lit. B 855 B Ungar. Nordoſtbhn. 5 | 66%, G 
do. IV. Ser f 98 8 do. Oſtbahn 5 91 6 
do. V. Ser 1 99 B Lemberg Czernowitz 5 724 G 
do. VI. Ser. 1 991 8 do. II. Em. 5 795% bz 
2 Düſſeld.⸗Elb. “ 92 B do. III. Em. 5 73 © 
II. Scr. Il N Mähr. Grenzbahn 5 713 © 
15 Dortm. RA 946 5 Franz. St. 8 585 5 B 
0. II. Ser. 984 B Oeſtr Nordweſth. 5 87 Je © 
de. Mordbahn) 15. 102, © Sädöfte. Bon eb) 3 2493 U 
Berlin alk 187 0 G do. Lomb. 1 
16 10 do. do 18 187000 101 6 
do. Lit. 421005 G A, : 
Rat) 5 103 G do. bo. de 187/816 N 5 
n 1 947 G Garkow.Azow 5 99; © 
1. Em. 1 94 G Jelez⸗Woronow 5 985 bz 
Bel ⸗Potsd.⸗M b. Kozlow⸗Woronow 5 1005 G 
Lit A u. B. 1 93 8 Kursk⸗Charkow 5 | 99% bz 
Lit. CG 1 927 8 Kurſk⸗Klew 5 100 B 
Bel, Stel. l. cn { 931 G. Mosko⸗Rjäſan 5 101 & 
do. III. Em. 934 G Se 5 1005 G 
do. IV. S. v. St.g inf 101° G Schuja⸗Iwanow 5 99 G 
do. VI. Ser. San 931 G Warſchau⸗Teresp. 5 5 = 
Breel. Schw. “se. 994 G e 
Köln⸗Krefeld 4 961 © Warſchau⸗ ee | seie 
Köln⸗Mind. 1 Em. 4 1011 G kleine 5 985 G 
do. II. Em. 5 5 1045 G Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm: 
do. do. 95 G Prioritäten. 
do. III. Em. | 93 G Aachen⸗Maftricht 3 131 bz G 
1 7 Mud. IV. Ent} a bz Altona-fieler 5 1 131 G 
V. Em. 1 93 G Amſterd.⸗Rotterd. 4 104 bz 
Halte- Sara Gb. 5 352 8 Bergiſch⸗Märkiſche ! 848 b3 
Märkiſch⸗Poſener 5. 955 B Berkin⸗Anhalt 4 11454 B 
Mag deb. Halber. 44/1005 G Berlin- Görliz 4 | 794 b; 


do. Stammpr. 5 1006 5 


1865 4% 1005 bz G 
Balt. ruſſ. (gar.) 5 4 850 


do. 
187348 11005 a G 
B 


do. 


do. do. 


do. ent. 317 Breſt⸗ Kia 
970 G Breslau Warſch. S. ; 20 8 
do. üer! 1 945 G Berlin⸗Hamburg | 410 & 
do. c. I. u. II. Sr. 1 975 G Berlin- Pted.⸗ Mid 4 100 f bz G 
do. con. III. 57 4 977 bz Berlin⸗Stettin 4 1453 bz 
Oberſchl. 8 5 934 G Bohm. Weſtbahn 5 90 G 
do. B. 37 85 G Breſt⸗Graſewo 5 | 1 4 bz G 
do: — C. 4 93 G Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 ‚1043 bz 
do. do. D. 1 93 6 Köln⸗Minden 4 1285 bz 
do. do. E. 35 85, B do. Lit. B. 5 108 b 
do. do. F. 47101 B Grefelb Kr Kempen 5 33 bz 
do. do. G. 4100 f 8 Galiz.Carl⸗Ludw. 5 1105 b3 
do. do. H. 45101, 8 Halle⸗Sorau- Gub. | 29} 10 


52 b 


224 b 


do. Em. u. 18695 ‚1035 © I de. Stammpr. 5 \ 
Druck und Verlag von en W. Decker u. Comp. (E. Nöftel) in 7 


— 


S proz. Rufen de 1871 99%. 


refining Muscova dos) 85 Kaffee (Rio⸗) 18%. 


u.17-7 Rt a 8 Nacht 
en 8 Nr. 0 1 11 05 logr. 1 2 inkl Sad ze 
Monat 7 a bi, None 7 Rt. —21 
Dezbr. Jan. — nude 22,7 Rm Bu Febr.⸗März vr Fi. Br Er 
April⸗Mai 22,2 Nen. bi, Mai Juni — u. H. Z.) | 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen, 


Datum. Stunde aber der Sie. Therm. Wind. | Wolkenform. = 

20 Novb. Nachm. 2 27” 3° 37 . N NW 2-3 Ibodt. Ni, Schnee. 

20. Abnds. 100 27” 471 0 6 NW bedeckt. ND ) | 

21. [Morgs. 6 87“ 6, 05 — 02] W23| bedeckt xx. 
0 Regen. u. 1. Schncemenge: 89 Pariſer Kubikzoll el den Quadratſuß. 


— — 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 75 Norbr. 1814 12 Uhr Mittags 8 Meter. 


— 


EEE 


prog Nuſſ. de 1872 55 S 
6 proz. Türken de 1869 53 6 prog. 


Oeßerreſch. Eulberrente 6830 Bester, 


Wechſelnotirungen: Hamburg 3 Monat 29, 
Frankfurt a. M. 20, 73. Wien 11, 32. Paris 25, 42. Petersburg 25. 


Paris. 20. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zyroß 
Rente 61, 57%, Anſeibe de 1872 98 98, 07%, Italiener 67, 60, Franzoſen 
633, 75, Lombarven 303, 75, Türken 45, 17. Feſt. 1 


Türk. Anleihe de 1865 4446. 
Vereinigt. St. pr. 1832 102%. 
Papierrente 63. 

Berlin 20, 73. 


N. 
N 


Paris, 20. Novemb ber, Nachmittags 3 Uhr. Mat 
Schlußtarſe.] 3 pros. Rente 61, 3714. Anleihe 5 1872 97, 89. 
hr 5proz. Rente 67, 60. Ital. Tabalsaitien — —. Framoſen 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 303, 75. Lombard. Prioritäten 350,7 
Firten de 1865 44, 92. Türken de 1869 273, 75. Türkenlooſe 127, 25 a 
New:York, 19. November, Abends 6 Ubr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung 557 era 11%, meprigſte 10%. tel ae 85 u 1 
in Gold 4 D. 85%. C. Boldagıo 11%. ½ S585 905 1885 116%. bo. 
neue Sproz fundirke 112%. % Bonds de 1887 118%. Erte⸗Bahn 281. 
entral⸗Paciftc 96. New Pork Zentralbahn 1012 Baummolen n 
ew Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 14%. Mehl 5 D. 10 05 4 
Roffin. Petroleum in Ben Dort 10%. do. Philadelppia 10% Roth 
Frübjahrsweizen 1 D. 2 Mais (old mixed) 92 C. Buder, Ge ait 
_@etzeibefracht 7% Tr 


BOSSE Perez 


während Magdeburg: Hai berftadt ſteigend Waren; S leſi ext 2 
aber ganz geſchäftslos blieben. * ie ® 
Leichte inländiſche Aktien waren ſtill; Märliſch⸗ ⸗Poſener ur 
Hannover⸗Altenbek hatten einige Umſätze für ſich; Rhein Nahebah 
wurde eiwas beſſer. 
Difterreichifäie Nebenbahnen wurden mehrfach etwas ſchwächer 
Bet ſtillem Geſchäft; daſſelbe gilt von Galiziern, während Nordweſt 
bahn ſich gut behaupten konnte. Ramäuiſche Stamm Aktien ginge 
auch heute verhältmizmäßig lebhaft und in feſter Haltung. 2 
Bankaklien waren fiill und wenig verändert; Hauptdeviſen waren 
etwas lebhafter und Dislonto Kommandit⸗Antheile, Meininger KW 
ditbauk ꝛc. auch etwas beſſer. 0 
Auf induſtriellem Gebiete blieben die Umſätze ganz gerin füge 
die Courſe weren schwach bebauptetl Bergwerks Effekten waren 
und Dortmunder Union zu ſteigenden Courſen ziemlich belebt. 


ann. Altenbeken 5 | 232 b n 3 
Saban. Zit 31 91 25 x J = ar 
Lüttich⸗Limburg 7 135 G 2 San en A 13 x 

bam b 1 1015 03 . SS 
1 isch pon 4 28 6 Berliner Fate N 

do. Sl.⸗Prior. 621 b3 do. Bockbrauerei— a 
Magdeburg⸗Halb. 4 105 55 B do. Brauer. Tivoli. n 
do. St.⸗Prior. B. 31 74 bz G 3 en 2 — 2 m 
ar 18 h 4 885 1 G Bresl. Br. Alesner — 318 
Mainz Ladin A138 38 3 1-3. A. — 3 
Münſter⸗Hammer 1 2 en . BR 
Niederſch⸗Murk. 1 28 63 N % = 9 Er 
Nordh. Erf. gar. 4 524 bz ora, A. Geſe! | 2 

do. Stammpr. 4 | 441 bz B Forſter, Tuchfabri 44. B 
Oberheſſ. v. St. gar. 3 73 15 eg Fonrob — 495 G 
Obers. Lt. A Cn. 5 1652 bz Ege laſch. G. f 
do. Litt. B. 3 151 b3 (Egeftorf) Sie by 

Oeſtr rz. Staatab. 5 183 b3 Kön u, Laurahütte — 1355 bz 
do. Südb. Lomb.) 5 24 bz 2 Sn we — 33 B 3 

sth in 
e 10 © BR (Egells) — eo 4 
Rechte Oderuferb. 5 11175 B Nun Bl] 908 

do. Stammpr. 5 ‚116% bz 8 — 1 8 
Reichenberg ⸗Pard. 13 68f bz Ar € Ne 410 9 
Rheiniſche 1 1365 bz u. Soolbad — Si 
bo. laß b. v. Sg | 92468 0 Sa _ 2 190 8 
Ruft Ei Ser 3 105 5 G Wollbanku. Wollw. — 48 G 

4110 
Fun Gſenelen Dr 3 95 Verſicherungs⸗ Aktien. 


Sei Weſtb. 4 233 1 G A.⸗Münch. F V. G. — 2550 G 
do. Union 4 F Aach Rück⸗Verf. G. — 575 G 
Thüringer 4 En 8 Allg. Eiſenb. Vi. G — 485 G 
do. B. gar. 1 | 1 Berl. Sd. u. W. 2 G. — 200 © 
Tamines Landen 888 do. Feuer⸗Verſ. G. — 352 G 
Warſchau⸗Wiener id | SS do. Hage-Aff.-& 2 — G 
do. Lebene⸗V.⸗G. — 680 G 
Colonia, F ⸗V.⸗G. — 11930 & 
Gold, Silber u. Papiergeld Concordia g.⸗B. G. = 1674 3 
\ 3 F.⸗V.⸗G. a Hr & 
Louisdor — 110 & Trf 15 V. © — 130 B 
Souvereigns — 6 24½ bz G ve Re bes V. ein & 
Napoleonsdor — 513 bz Düffeldert, & 
Dollar — 1 11% G Elberfeld. 3.88. 50 8 * 
Imperials — 5 17 Fortuna, Allg, Brſ. — 270 G — 
Fremde Banknoten — 99; G Germania, .: B. G. — 1505 8 
do. (einl. i. Leipz. — 995 Gladbacherß. V. G E 40⁰ 
eſterr. Banknoten — 917 G Kölnische ERST se 5 
Ri Silbergulden — 964 a8 5 1 181 55 08 1 
Ruſſ. Not. 100 R. — 94} eipziger Feuer 0 — 
f. g Magdb. All. Unf. B. — 9 961 G 5 
do. Feuer- B.⸗G). — 72 255 5 N 


do, Hagel⸗Verſ. G. — 60 G 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 103 G 
do. Rückverſ.⸗Geſ. — 160 B 
Mecklenb. Lebensvſ.— — — 


Wechſel⸗Kurſe. 


Berliner Bankdisk. 6 
Amſterd. 250fl. 8 T. 33144 bz 


do. do. 2M. 31 1014501 10 Nieder. Güt. Aſſ. G. Ei & 
London 18ftr, 8 T. 2 Sin Norditern,Leb.B.6 wi 8 
Paris 300 Fr. 8 T. 4 171 12 * ven Hagelvrf G. O B 2 
do. do. 200 05 1 ez Php. p. V.-A. G 01355 bz G 
Bel e 30⁰ do Lebeng⸗B.-G. — 101 1 ; 
br ar 810 65 do. dn g 1501 & 
do. 300 Fr. 207 I 80% G Providentia, V.⸗G. — 160 G 
50 fl. 8 T. 5175 bz 3 Lloyd. - — — 
295 II bz de. do. Rück⸗V. G. — 60 G 
3 85 8 G Söchſiſche do. do. — 63 G 
6 Schleſ. Feuer⸗VB. G. — 199 8 2 
94 746 bz . 1% S 
do. do. 50 a bz 3 Hagel⸗ 99 — € G 
Ward. 100 k. 876 45 & Ser. u. Fl 


| 944 


